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Die Gewerbeinſpeetion in 
Preußen. 

Bor Kurzem find die Jahresberichte der 
preußlichen Reglerungs und Gewerberäthe für 1896 
erſchlenen. Dleſe Berichte geben ein wertbvolles Bild 
von der induſtriellen Entwickelung in Preußen und 
bieten dankenswerthe ſtatiſtiſche Grundlagen zur Beur⸗ 
thellung der ſoc alpolleſchen Verhältniſſe. Bel den 
Debatten im Reichstag über die Arbeiterfrage ſplelen 
bekanntlich die Jahresberichte der Fabriklnſpectoren 
ſtets eine hervorragende Rolle. 

Nach den Jahresberichten für 1896 wurden in 
Preußen von den beſonderen Gewerbeauſichtsbeamten 
allo abgeſehen von den Irſpectſonen der Poltzel⸗ 
bebörden, insgeſammt 51298 Revlſionen (gegen 
48781 im Vorjahre und 43 482 im Jahre 1894) 
vorgenommen und dabei 38636 gewerbliche Anlagen 
mit 1389328 beſchäftigten Arbeitern (gegen 33258 
Anlagen mit 1319779 Arbeitern im Vorjahre und 
34345 Anlagen mit 1284 652 Arbeitern im Jahre 1894) 
beſichnol, und zwar 30 928 gewerbliche Anlagen ein⸗ 
mal, 5440 zweimal und 2268 dret oder mehrere 
Male. Von den Reviſionen haben 2341 an Sonn: 
und e 939 in der Nacht ftattgefunden. 
end Bob der in den Fobriken und dieſen gleich 
* 1 n Anlagen beſchäfugten Kinder unter 

ahren, die ſich 1890 tn Preußen noch auf 
27485 belief hat im Berichtsjahre 988 (658 männ⸗ 
lichen und 330 weiblichen Geſchlechts) betragen und 
iſt ſeit dem Vorjahre um 186 wieder geſtiegen. 
Jugendliche Arbeiter von 14 bis 16 Jahren 
waren in Preußen 121266 (84884 männlichen und 
36382 weiblichen Geſchlechts) vorhanden, das ſind 
10291 (1428 weiblich) mehre als im Vorjahre. Die 
Baht der Fabalken, welche ſolche jugendlichen Arbeiter 
beſchänigten. erhöhte ſich ſein 1895 um 1208 auf 
21955. Auch die Zahl der Arbeiterinnen über 
16 Jahre hat eine weitere, leider noch viel größere 
Steigerung erfahren. Es wurden nämlich im Be⸗ 
richtsjahre 128338 in den preußlichen Aufſichts⸗ 
bezirken beſchäſtigꝛe Arbeiterinnen von 16—21 Jahren 
(4564 mehr als 1895) und 190147 über 21 Jahre 
alte Arbeiterinnen (11293 mehr als 1895) iasgeſammt 
alſo 318485 Arbeiterinnen über 16 Jahre gezählt 
das find 15857 mehr ale im Vorjahre Die Zabi 
1 1 Fabriken, in welchen ſolche Arbeiterinnen heichäftigt 
beblic ftieg fett 1895 um 1575 auf 17124. Ein er: 
Ind 77 Rückgang der Frauenarbeit iſt in keinem 
Dotz Tezweige zu conſtattren; in der Induſtrie der 
8 90 8 Schaigftoffe, ſowie im VBergbaus, Hütten: 
2 al nenweſen iſt die Vermehrung der Kopfzahl 
se beihäittatn Arbeiterinnen nur einem 
Sl Hand gewichen. während ſie in den 
Bay Induſtriezweigen raſch vor ſich gegangen tft 
mouse in der Texllludußte (wehr 4255) der 
clean zer Seine und Erden (mehr 2174). den 
55 Nabrungs an Aemanngegewerben (mehr 2065), 
der Papiers und derten tielinduſtrle (mehr 1613) 
polygrapblſchen A.weiben (tele (mehr 1576), den 
(mebr 1339), der Metall⸗ 
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* Berlin, 12. Jull. Zwei Wen 
forderte eine Bootskataſtrophe, welche n 
geſtern Mittag auf der Oberhavel in der Nähe des 
Reſtaurants Helgoland bet Spandau ereignete. In 
dem dleſem Etabliſſement ſchräg gegenüber belegenen, 
durch die Oberhavel getrennten Reſtaurant von 
Döring wohnen mehrere Sommergäſte zu denen auch 
eine Dome aus Berlin zäklt. Bei der letzteren be⸗ 
anden ſich die Kinder des in der Kronenſtraße 22 
Talnenden Klempnermelſters Irſegart ſeit mehreren 
weh a n e Pa nun der Klempner⸗ 
feine Schwägerin it, einen Bet ee Ne 
Einkäufe für das Miıte, 20 1 { 120 Wolle a 
rſegart nach der berachb au Coloni 1 5 
begeben. Zu diefem 30 0 . 0 A f aldburg 
verſehenes Boot, in welche 1 ibn + ce Be) 
annte ſowſe ſeln jün fer Er 10 0 8 5 an 
nahmen. Inſol jüngſter vierjähriger Sohn Platz 
Boot an * ge falſcher Steuerung gerieth das 
Zille und 15 neh Segel fahrende mit Holz beladene 
gedrück“ Adee i von dleſer unter den Waſſerſpiegel 
die Fiuthen ünf Perſonen fielen aus dem Boot in 
während le drei retteten ſich durch Schwimmen, 
geworfeneß Ba ein ihm von dem Zillenjchiffer zu- 
retten, ließ der ar Um jedoch fein Kind zu 
und gerielh dabei lempnermeiſter das Tau wieder los 
ſein Söhnchen erkenne die Zille. Er ſowohl wie 
wurde eine Vierteiiun eh. Die Leiche des Kindes 
während der Körper de ſpäter ars Land getrieben, 
gefunden wurde. es Vaters bis jetzt noch nicht 
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Schallricht i 
un, ung nach und fand einen junge 
der In ſelbſimörderiſcher Abſicht die Waffe 
Fi ehrt. ſich aber nur leicht durch einen 
75 Geſicht berletzt hatte. Der Lieutenant 
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evolver unſchädlich zu machen, ſchoß er 
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(mehr 1120). Nicht wenige Aufſichtsbeamte beklagen 
letzten Jahren weibliche 
Perſonen in größerer Anzahl zu Arbeiten heran⸗ 
gezogen worden find, die früher Männer vorbehalten 
waren und der weiblichen Arbeitskraft vielſach gar⸗ 
nicht angemeſſen find. In manchen Induſtrlezweigen 
bat jedoch die Mebreinſtellung von Arbeiterinnen in 
dem außergewöhnlich günſtlaen Geſchäftsgang ihren 
Grund. Die für die Frauenarbeit wie zum Schutz der 
jugendlichen Arbeiter erlaſſenen geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen wurden im allgemeinen beachtet: die von den 
Aufſichtsbeamten ermittelten Zuwiderhandlungen gegen 
die zum Beſten der jugendlichen Arbeiter ergangenen 
Schutzgeſetze und Verordnungen — zumelſt nur Ver⸗ 
jeblungen gegen die Formvorſchriſten — betra'en 
9895 Perſonen in 4740 gewerblichen Anlagen, da⸗ 
runter 847 Ziegeleien (gegen 12 773 Perſonen in 
4772 Anlagen im Vorjahre). und die ermittelten Zu⸗ 
widerhandlungen gegen die zum Schutze der Arbeite- 
rinnen erlaſſenen Geſetze und Verordnungen nur 
3211 Perſonen in 1514 Anlagen, darunter 368 Ziege · 
leten (gegen 4409 Perſonen in 1751 Anlagen im 
Vorjahre]. Insoeſſen tft die geſtattete Ueberarbelt 
erwachſener Arbeiterinnen immer noch beträchtlich und 
den Berichten zufolge vornehmlich daraus zu erklären, 
daß die zuſtändigen Behörden glaubten, die Anforde⸗ 
rungen der günſtigen wirthſchaftlichen Conjunktur 
nicht völleg ablehnen zu lönnen. Es wurden im 
vorigen Jahre insgeſammt in 1011 Betrieben für 
80 620 erwachſene Arbeiterinnen 1 620 482 Stunden 
(1895 in 1062 Betrieben für 88 530 Arbeiterinnen 
2220733 Stunden) Ueberarbeit an den Wochentagen 
außer den Sonnabenden und an 1 bis 12 und mehr 
Sonnabenden in 127 Betrieben für 2867 
Arbelterinnen (1895 in 130 Betrieben für 3123 Ar 
N je} 2“ 8 Heberarbeit geftattet. 
entlich waren die Arbeiterin e 2 
d wage ’ nen der Zextilgemerbe 
m Berichtsjahr hat die Zahl der Unfält 5 
genommen. Dies gilt aber 9 von se Fr 
Untällen, die ſchweren mit tödılihem Ausgang haben 
abgenommen. Auch diesmal keheen in dem Bericht 
Klagen über die Gleichgültigkeit und Nachläſſigkeit 
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Beſten geſchaffen find. Auch bei 
den Unternehmern finden die zur Verminderung der 
Unfälle geeigneten Beſtrebungen der Auſſichtsbeamten 
in 55 8 e Unterſtützung. 

on Intereſſe tft in den Jahresbericht i 
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die Neuwahlen nicht vollzogen worden. 
einzelten Fällen ſollen den Ausſchüſſen auch Schwierig⸗ 
keiten von Unternehmern oder Betrlebsleitern bereitet 
worden ſein. 

Erfreulich iſt die Erfahrung, daß der Verkehr 
der Arbeiter mit den Aufſichts⸗ 
beamten ein regerer geworden iſt. Von den Be⸗ 
amten ſind die Arbelter oft direct um ihre Meinung 
befragt worden, besonders wenn es ſich um aus 
Arbetterkreilen ſtammende Beſchwerden oder Klagen 
handelte. Nicht ſelten laſſen ſie aus Furcht vor Ver⸗ 
luſt ihrer Stellung auch durch einen Mittelsmann, der 
in dem betreffenden Betriebe nicht beſchäftigt ift, ihre 
Beſchwerden dem Gewerbeinſpector vortragen. — So⸗ 
mit zeigen auch die diesjährigen Berichte, daß die 
Einrichtung der Gewerbeinſpectoren ſich gut bewährt 
und die Hoffnung gerechtfertigt iſt, daß die Gewerbe⸗ 
inſpection auch in Zukunft ein wichtiges Vermittelungs⸗ 
organ zur Sicherung des ſoclalen Friedens ſein wird. 


Was wird aus Herrn von 
Tauſch? 


Nach offizlöſer Mittheilung iſt gegen den Criminal⸗ 
commiſſor v. Tauſch eine Disziplinarunter⸗ 
ſuchung eingeleitet worden. Einſtwellen iſt von 
Tauſch wegen ſchwerer Erkrankung auf Grund eines 
ärztlichen Atteſtes beurlaubt. Eine Amtsſuspen⸗ 
fion iſt gegen v. Tauſch nicht verhängt worden, er 
iſt vielmehr wieder in ſein volles Gehalt eingetreten. 
Es iſt auffällig. daß die Disziplinarunterſuchung 
gegen v. Tauſch keinen ſchnelleren Fortgang 
rimmt. Herr v. Marſchall, den die Preßintriguen 
des Herrn v. Tauſch zur „Flucht in die Oeffentlichkeit“ 
genöthigt hatten, iſt ſeines Amtes enthoben worden, 
aber der Boltzetcomm:fjar, deſſen Verhalten im Prozeß 
aul dos ſchlimmſte bloßgeſtellt iſt, iſt immer noch im 
Amt. Was gegen v. Tauſch im Peozeß feſtgeſtellt 
worden tft, hatte eine ſchleunige Dien ſtent⸗ 
hebung gerechtſertigt. 
ziebung nur bervorgeboben zu werden ſeine Aeuße⸗ 
rungen über den Katſer und deſſen Geſundheitszuſtand, 
ſein denunztatoriſches Verhalten dem eigenen vorge⸗ 
ſetzten Miniſter gegenüber, fein falſcher Bericht an den 
Poltzeipräſidenten über v. Lützow u. a. m. Dazu 
kommt die Art, we er Seine amtliche Stellung zu 
Geldgeſchäften in privatem Intereſſe ausgenutzt bat. 
Vieles And re hat der Prozeß im Dunkeln gelaſſen, 
weil es nicht mit den Punkten der Anklage in Berüb- 
rung ſtond. Ob Tauſch bei feiner Zeugenausſage 
vor Gericht oder ſonſt in einem nebenſüchlichen vor 
Gericht verhandelten Punkte den Paragraphen des 
Strafgeſetzbuchs zuwiderbandelte, iſt ſehr nebenſüch 
lich gegenüber der unerledigten Hauptſrage, ob jein 
Geſamm verhalten mit dem Anſehen und 


die noch geladenen Läufe ins Geſträuch hin ab. 
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die Eine der al deß man ihn wahrgenommen hatte. 


Iverfugeln traf ihn und verletzte ihn am 
3 wal wie der Selbfimordtendidat . — 
5 zum Verbinden in ein Kranken⸗ 
Das A = 
Die Stanitice Free de anden in denten 
ſomkelt werden die Neidendenz schreibt: Mit Aufmerf: 
amkeit werden die Nachrichten über Erkrankungen und 
Todesfälle in Folge von Verletzungen durch dollontb⸗ 
kranke Hunde vom königlt 


verfolgt und durch amtliche Unterſu t. 
So konnte ſür das Jahr 1895 die e kt 
ſache feftgeftellt werden, daß kein Todesfall an Hunds⸗ 


wuth in der Bevölkerung des Staates zur amtli 
Kenntniß gelangt iſt. I a . 
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152 amtliche Unterſuchung feſtgeſtellt, daß 1877 bis 
94 nicht nur 35, ſondern 107 (77 männliche und 
5 welbliche) Perſonen dieſer Krankheit erlegen find. 
: arunter befanden ſich 19 Knaben und 12 Mädchen 
m Alter bis zu 15 Jahren, während 23 männliche 
und 5 weibliche Perſonen im Alter von 15—30 Jahren 
ſtanden und 35 männliche und 13 weibliche Per⸗ 
ſonen über 30—70 Jahre alt waren. In de 
einzelnen Jahren zwiſchen 18771881 ſchwankte 
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dem Vertrauen, das der Beruf eines Be⸗ 
amten, insheſondereeines Criminalkommiſſars, fordert, 
zu vereinbaren iſt Da dteſes Verhalten nicht Akten⸗ 
geheimniß. ſondern durch die Gerichtsverhandlungen 
in der weiteſten Oeffentlichkelt verlautbart iſt, fo geht 
dieſe Frage den geſammten Beamtenſtand, ins⸗ 
beſondere die Polizeibeamten an. als eine Frage 
der Standesehre. Während v. Tauſch ſonſt von der 
fonfervativen Preſſe als eine „Stütze des berrſchenden 
Syſtems“ in Schutz genommen wird, fordert der 
konſervatlve „Reichbote“ entſchteden die ſchleunige 
Dienſtentlaſſung. Auch dies Blatt vertritt 
die Anſchauung, daß in dem Gerichtsverfahren gegen 
v. Tauſch Thatſachen erörtert und feſtgeſtellt worden 
ſind, aus denen ohne weiteres die für das Disziplinar⸗ 
verfahren maßgebende Feſtſtellung zu treffen iſt, daß 
v. Tauſch „die Pflichten verletzt hat, die 
ihm ſein Amt auferlegt“, und daß er „ſich durch ſein 
Verhalten in und außer dem Amte der Achtung, des 
Anſehens und des Vertrauens, die ſein Beruf erfordert, 
unwürdig zeigte.“ Das Urtbeil des Gerichts hat nach 
der ſtrafrechtlichen Seite Recht geſprochen und es fol 
einer Kritik nicht unterllegen. Aber damit iſt „der 
Fall Tauſch“ noch nicht erledigt. Die gerichtliche 
Freiſprechung v. Tauſch war zugleich ſeine morali⸗ 
ſche Verurthellung als Staatsbürger und als 
Beamter, und zwar nach der letzten Richtung ohne 
mildernde Umſtände, ſoweit ſie nicht viel⸗ 
leicht in den Fehlern der poltzellichen Organifatton und 
in dem eigenartigen Zuſchnitt ſeines Amtes geſucht wer⸗ 
den könnten. Ein Beamter, der ſich ſolche Biltic ts 
verletzungen zu Schulden kommen läßt, wie 
es v. Tauſch gethan hat, muß fo ſchleunigſt 
wie möglich aus dem Beamtenſtande 
entfernt werden. Das fordert, mag man 
ſonſt die Eigenart des poliziſtiſchen Amtsbetriebes noch 
jo ſehr würdigen, das Anſeben des Beamtenſtandes 
und die Disziplin und die Moral in demſelben, die 
nothwendig eine Beeinträchtigung erleiden müſſen, 
wenn ſolche Vergebungen ungeahndet bleiben. 


Zum Regentſchaftswechſel in 
Lippe⸗Detmold. 


Aus Anlaß des Regentſchaftswechſels in Lippes 
Detmold hat der Katſer an ſeinen Schwager, den 
Exregenten Adolf zu Schaumburg Lippe, ein Telegramm 
gerichtet, in welchem es heißt: „Deine Regentſchaft iſt 
gewiß für das ſchöne Land ein Segen geweſen; einen 
beſſeren und würdigeren Herrn und auch Herrin wird 
Detmold nie wieder erhalten. Viele Grüße an Viktoria 
und wärmſten kalſerlichen Dank für die hingebende 
Treue, mit der Du Deines Amtes gewaltet!“ 

Der neue Regent, Graf Ernſt zu Lippe⸗ 
Bleſtecfeld, der demnächſt ſeinen Einzug in Detmold 
balten wird, hat eine Proklamation erlaſſen, tn 
der er den Antritt der Regierung des Fürſtenthums 
Lippe anzeigt, und gelobt, gemäß der Verfaſſung und 
allen Geſetzen des Landes gewiſſenhaft zu regieren. 
Gleſchzeitig veröffentlicht Graf Ernſt zu 
Lppe eine Dankſagung für die Kundgebungen, die 


eſürchleten Krankbeit vorg kommen, {it um jo be 
Rae als im Jahre 1895 die Zahl der von 
der Tollwuld der Hunde betroffenen Gemeinden und 
Gutsbezirke 439 betragen hat. Im Laufe deſſelben 
Jahres find 368 Hunde an dieſer Krankheit erkrankt 
und gefallen oder getödtet. Ferner find 906 der An⸗ 
ſteckung verdüchtige Hunde auf polizelliche Anordnung 
getödtet, 20 unter pollizelliche Beobachtung geſtellt und 
außerdem 112 herrenloſe, wutbverdächtige Hunde ge⸗ 
tödtet. Wie viel Hunde aber in Preußen überhaupt 
vorhanden ſind, weiß man nicht; in Berlin allein 
ind 1895 über 28 000 Hunde amtlich gezählt worden. 
Ein heiteres Erlebniß hatte ein Wiener 
Arzt, Dr. Schalt, der während des türkiſch⸗grlechiſchen 
Krieges freiwillig ſich an der Pflege türkiſcher Ver⸗ 
wundeter betheiligt hatte, bei den Derwiſchen in 
utarl. Der Ober⸗Derwiſch, ein Greis von etwa 
0 Jahren, nahm in ſeiner Gegenwart eine Kranken⸗ 
beilungg Zeremonie vor Die Kranken mußten ſich 
der Reſhe nach auf den Bauch legen, der Ober⸗Der⸗ 
wiſch ſchritt dann über ſie hinweg und — ſpuckte 
jeden Einzelnen an. Dann war der Kranke „geheilt“. 
ls die Zeremonie zu Ende war, wendete ſich der 
Ober⸗Derwiſch an den Wlener Arzt, um ihn — wegen 
eines Magenleidens zu conſultiren. An ſich ſelbſt 
kann der arme Mann nämlich die Zeremonie nicht 
ausführen. Dr. Schalit verſchrleb ihm ein Medika⸗ 
ment, das auch Wein enthält. Als der Dragoman 
dem Ober⸗Derwiſch dies verdolmetſcht hatte, antwortete 
der Derwiſch abwehrend: „ok Efendi!“ (Nein, Herr!) 
s Dr. Schalit darauf erklärte, das müſſe jetn, 
Medizin ſel Medlzin, ſchmunzelte der Türke und fand 
ſich mit ſeinem Gewiſſen vor dem Koran ab. 2 
Das Leben der Königin Victoria iſt häu⸗ 
figer bedroht geweſen, als das irgend eines ande⸗ 
ren europälſchen Herrſchers. Zum erſten Mal war es 
am 10. Juni 1840, als ein 17jäbriger junger Mann 
Edward Oxford zwei Piſtolenſchüſſe au ſie abſeuerte, 
ohne ſie zu verwunden. Der Verbrecher wurde für 
wahnſinnig erklärt und in eln Irrenhaus geſteckt. 
Zwel Jahre jpäter, am 30. Mai 1842, ſchoß ein ge 
wiſſer John Francis nach ihr. Er wurde zum Tode 
verurtheilt, aber von der Königin begnadigt. Zwei 


Tage nach ſeiner Begnadigung verſuchte ein Anderer 
Namens Bean die Königin zu ermorden. Man ver⸗ 
urtheilte ihn zu drei Jahren Gefängniß und öffent⸗ 
licher Auspeitſchung, da die Todesſtrafe für versuchten 
Königsmord inzwlſchen abgeſchafft war. Am 19. Mai 
1849 machte ein Irländer ein neues Attentat und 
wurde auf ſieben Jahre deportirt. Im folgenden 
Jahre ſchlug ein ehemaliger Huſarenlteutenant Robert 
Pate die Königin mit einem Stock heftig ins Geſicht 
und wurde ebenfalls auf ſieben Jahre deportirt. Dann 
konnte Victoria 22 Jahre lang ruhig leben, denn bis 
1872 trachtete man ihr nicht nach dem Leben. Das 
letzte Attentat geſchah am 2. März 1882. Der Schul» 
dige, ein gewiſſer Maclean, kam in ein Irrenhaus. 

* Erfurt. 11. Zul, Ein ergößlider 
Streik iſt in dem benachbarten Dorfe Nohra aus⸗ 
gebrochen: Ein Gänſehlrtenſtreik. Die Hirten ver⸗ 
langen einen höheren Lohn. 4 Gänſehirten kamen 
und — gingen ſchleunigſt wieder. Nun laufen die 
200 Nohraer Gänſe zumelſt unbeauſſichtigt umher und 
richten auf Feldern und in Gärten mehr Schaden an, 
als eine höhere Lohnbewilligung ausmachen würde. 

* Eine intereſſante phyſikaliſche Beobachtung, 
daß nämlich die Schallwellen dumpier Geräuſche einen 
Schatten verurſachen, hat jüngſt nach der „Nature“ 
C. V. Boys gemacht. Nach elner ſtarken Erſchütterung 
der Luft, z. B. nach der Exploſion einer nahmhaſten 
Menge eines ſtarken Sprengſtoffes, z. B. von 30 bis 
50 Kilo Dynamit, huſcht bei hellem Sonnenſchein ein 
Schatten ſchnell an dem Beobachter vorüber, und dieſen 
Schatten hält Boys für die Schallwelle. welche mit 
der Erſchütterung zugleich fortſchreitet. Boys konnte 
die Erſcheinung unter ſehr günſtigen Bedingungen be⸗ 
obachten, und er befchreibt dieſen dunklen Schatten 
als einen deutlich abgegrenzten ſchwarzen ringförmigen 
Strich, deſſen Mittelpunkt der Ort der Exploſſion tft 
und ſich von dieſem ſchnell entfernt, ein Ring, der ſich 
ſtetig erweitert. Boys hat ihn zu photographiren ver⸗ 
ſucht, aber feine hinrelchend deutlichen Bilder bekommen. 
Daß eine Photographie von Schallwellen möglich iſt, 
lehren ja die photograpbiſchen Aufnahmen fliegender 
Geſchoſſe; dabei zeigt fi die Schallwelle als dunklerer 
Schatten. 


ihm zu Theil geworden find.. In derſelben Heißt es: 
„Nachdem mir nunmehr heute der Schiedsſpruch oſfi⸗ 
ziell mitgetheilt worden iſt, und ich die Regierung 
meines Landes tieſbewegt und voll Dankes gegen Gott, 
welcher ſichtbar meine Sache geführt hat, angetreten 
babe, drängt es mich, allen denjenigen, welche mich 
durch ihre Kundgebungen erfreut haben, meinen ttef⸗ 
gefühlteſten Dank hiermit auszusprechen.“ 

Ueber den neuen Kabinetsminiſter iſt noch nichts 
bekannt; möglicher Weiſe wird das Kabinetsminiſterlum, 
wle Rechtsanwalt Afemiſſen das ſchon ſeit lange bes 
fürwortet hat, ganz aufgehoben, ſicherlich aber bes 
deutend in feinem Wirkungskreiſe verändert. Einfte 
weilen hat als Vertreter des neuen Regenten Ritt⸗ 
meiſter Baron von Keudell die Geſchäfte des Kabinets⸗ 
miniſters übernommen. l 

Zur lippeſchen Thronfolgefrage wurde 
der Zweifel erhoben, ob auch die Kinder des jetzt 
zum Thronfolger erklärten Grafen Ernſt zur Lippe⸗ 
Bleſterfeld ſeiner Zeit erbberechtigt ſein würden, da 
die Gemahlin des Grafen, eine geborene Reichsgräfin 
Wartensleben, eine bürgerliche Mutter gehabt habe. 
Dem gegenüber wird feſtgeſtellt, daß nach den ſoeben 
von dem Schledsgericht anerkannten Gepflogenheiten 
des Elppeſchen Hauſes die Ehe des Grafen Ernſt 
unzweifelhaft als ebenbürtig zu gelten hat. Außerdem 
hat zu der Ehe der damals regierende Fürſt Leopold 
am 4. September 1868 ſeine private, am 23. Sep⸗ 
tember feine amtliche Zuſtimmung gegeben. 


Deutſchland. 
Berlin, 13. Juli. 


— Ueber die Urſache des Unfalls, der 
den Kalſer betroffen hat, wird von ſachkundiger 
Seite geſchrieben: Wenn ſich die „Hohenzollern“ auf 
der Fahrt befindet, ſind aa ihren Maſten zum Schutze 
derſelben gegen Rauch ſtarke Rauchbezüge von Segel⸗ 
tuch angebracht, welche die Maſten umbüllen. Diefe 
Rauchbezüge werden durch ſogenannte „Bändſel“ zu⸗ 
ſammengehalten. Ein ſolches Tauwerk⸗Bändſel hat 
den Kaiſer verletzt. Wenn das Schiff längere Zeit in 
einem Hafen liegt, werden die Rauchbezüge abge⸗ 
nommen, um durch friſche erſetzt zu werden. Bei 
einer ſolchen Verrichtung dürfte ſich der Unfall er⸗ 
elgnet haben. 

— Ueber den Beſuchdes deutſchen Kaiſer⸗ 
paares in Petersburg iſt bts jetzt folgendes 
bekannt geworden: Der deutſche Kaiſer und die Statferin 
treffen mit dem Panzergeſchwader, deſſen Commandeur 
Prinz Heinrich iſt, am 7. Auguſt in Kronſtadt ein. 
Das ruſſiſch baltiſche Uebungsgeſchwader liegt dort 
vor Anker und wird Ebrenſalute bei Sicht der 
„Hohenzollern“ abgeben. Das Zarenpaar wird den 
deutſchen Gäſten bis Kronſtadt entgegenfahren und 
die erſte Begrüßung fiadet auf den Schiffen ſtatt. 
Die hohen Herrſchaften beſteigen dann die Zarenjacht 
und fahren gemeinfom unter Zurücklaſſung der anderen 
Kerlegsſchiffe (welche in Kronſtadt vor Anker gehen) 
nach Peterhof. Fürſt Hohenlohe trifft am 7. Auguſt 
per Bahn in Peterhof ein. Am 8. Auguſt beſuchen 
der deutſche Katſer und die Kalſerin Petersburg und 
es findet Empfang vieler hoher Perſönlichketten ſtatt. 
Für den 9. Auguſt iſt Familienverkehr. Nachmittags 
Führt ins Lager, Abends großer Zapfenſtreich in 
Ausſicht genommen. Am 10. Auguft werden die 
Kaiſerpaare den großen Cavallerieübungen im Gelände 
bei Petersburg beiwohnen, und Abends findet großes 
Feſtballett auf der Olgainſel und Illumination der 
Peterhofer Parkanlagen ſtatt. Am 11. Auguſt werden 
Katjer Wilhelm und Katferin Auguſta Viktoria nach 
dem Frühſtück unter Begleitung des Zarenpaares bis 
Kronſtadt auf dem Seewege nach Kiel zurückkehren. 

— Zur Entlaſſung des Freiberru von 
Marxrſchall berichtet der „Bad. Beob.“ unter Ber 
ruſung auf eine ſehr zuverläſſige Quelle, daß der 
Staaisſekretär Freiberr v. Marſchall „auf eine Rück⸗ 
kehc in die alte Stellung, vorausgeſetzt, daß der Ur⸗ 
laub die nöthige und erwünſchte Kräftigung ſeiner 
Geſundhett brachte, mit aller Beſtimmtheit gerechnet 
gabe.“ Das „Neue Mannheimer Volksblatt“ deutet 
au: die Möglichkeit hin. daß Herr v. Marſchall 
ein Entlaſſungsgeſuch überhaupt nicht einreichie. 
Mehrere hundert Mitglieder Freiburger Geſangve reine 
hatten de Abſicht, Herrn v. Marſchall, ihrem engern 
Landsmann, auf deſſen Sommerſitz in Neuers bauten 
ein Ständchen zu bringen. Die Anregung tft, aber 
henterher wieder fallen gelaſſen worden. 

— Von den Landwirthſchaftskammern wird be⸗ 
abſichtlat, Für den Umfang ihrer Geſchäftskreiſe 
Centralſtellen für Preis notirungen eins 
zurichten. Sobald die Preisnotirungen feſta ſtellt 
find, ſoll die Veröffentlichung erfolgen. In Berlin 
ſelhſt ſoll eine Hauptſtelle geſchaffen werden, bet der 
bie Nottrungen aus den einzelnen Provinzen einlaufen 
und bearbeitet werden follen. 

— Von dem Handels minkſter ſoll, wie dle 
„Voſſ. Ztg.“ höct, an die Aelteſten der Kauf⸗ 
Wan nſchaft die Anfrage ergangen fein, ob es nicht 
zweckmäßig ſet, eine Verſammlung der Mitglieder der 
Produklenbörſe einzuberufen, in der Sachverſtändige 
ernannt werden, die an der Börſe unter Aufſicht des 
Staatskommiſſars für Feſtſtellung der Getreide olrungen 
Sorge tragen ſollen. Da die gegenwärtige Produkten⸗ 
börſe indeſſen nur aus einem Saale ohne Beſucher 
Hefteht, jo werden, wie verlautet, die Aelteſten zur 
Anwort geben, daß von der Regierung erſt die Grund⸗ 
lage zur Herſtellung einer Produktenbörſe gegeben 
werden müſſe und daß dann erſt die Feſtſtellung von 
Prelſen in Frage kommen könne. Im Verein Berliner 
Getreide- und Produktenhändler wird die Angelegen⸗ 
heit in der nächſten, am Donnerſtag ſtat findenden 
Sitzung des Vorſtandes, im Aelteſtencolleglum in der 
Fretag oder Sonnabend erfolgenden Berathung zum 
Vortrag kommen. 

— Für eine Reform des Fidelcommiß⸗ 
rechts find nach der offiztlöſen Wiener „Bolitiihen 
Correſpondenz“ von der preußlſchen Staatsreglerung 
Vorarbeiten vorgenommen worden. Zunächſt werde 
eine erſchöpfende Statiſtik über die in Preußen vor⸗ 
bandenen 5 = A Bei; 

erhältniſſe in den verſchiedenen Provinzen 
Bea ſoll im Sinne des Finanz- 


werden. 2 a dl 
miniſters v Miquel erfolgen. 

— Ueberwachung nichtpolltiſcher 
Vereinsverſammlungen. Der Arbelter⸗ 
radfahrverein „Zukunft“ in Königsberg bielt 
Montag Abend eine Verſammlung in der „Phön xhalle 


unter dem Vorſitze des Herrn Redacteur Erdtmann 
ab, zu deren Ueberwachung Herr Criminalcommiſſarius 
Woblfromm anweſend war. Der Vorſitzende gab 
zunächſt Zweck und Ziel des Vereins, der nur Sport 
betrelbe, bekanut und forderte zum Beitritt auf 
Sodann wandte er ſich in längerer Ausführung gegen 
die Ueberwachung ſeltens der Poltzeſ. Durch Herrn 
Nedacteur Braun, welcher ſich gleichfalls mißbilltgend 
hierüber ausdrückte, wurde alsdann eln Beſchluß der 
Verſammlung herbeigeführt, der den Vorſitzenden autor 


riſicte, dem Beamten das Lokal zu verbieten! Letzterer 
erklärte, daß er als überwachender Beamter trotz jener 
Aufforderung weiterhin im Saale bleiben werde, und 
folgte den Anweſenden auch. als dieſe fi in ein 
anderes Zimmer zurückzogen. Darauf wurde vom 
Vorſitzenden den Mitgliedern bekannt gegeben, daß 


gegen die Ueberwachung der Polizei werde Beſchwerde 
ſeine Wochen verſammlungen polizeilich überwacht und 
ein Lanzirrohr. Dadurch wurden dem Heizer 
Mikler beide Hände weggeriſſen, ferner wurden der 


geführt und unter allen Umſtänden die Angelegenheit 

alle Proteſte haben dagegen nichts auszurichten vermocht. 

Matroje Neß und der Oberheizer Schröder weniger 
Ausland. 


bis zur letzten Inſtanz durchgeführt werden. Auch 

der Königsberger Handwerkerverein 

befindet ſich in einer ähnlichen Lage. Obgleich er ſich 

lediglich als Bildungsverein betrachtet, werden 
Heer und Marine. 

— Bei am Dienftag in Kiel vorgenommenen 
Uebungen des Hafenſchiffes „Feiedrich Carl“ e xplo⸗ 
dirte durch zu frühes Anſpringen des Torpedos 
ſchwer verwundet. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

— Die Vorgänge in Eger, wo es zwiſchen 
der bewaffneten Macht und den gegen die Sprachen⸗ 
verordnung proteſtirenden Deutſchen zu ſo ernſten 
Conflicten gekommen iſt, haben im ganzen Lande die 
größte Aufregung hervorgerufe. Selbſt der ver⸗ 
fafjungsgetreue Großgrundbeſitz ſchließt ſich dem Proteſte 
an. Dem deutſchen Volksſtamme müſſe die berechtigte 
Stellung gewahrt bleiben; indes könne Oeſterreich 
nicht vor unberechenbaren Gefahren bewahrt werden. 
Aus den Berichten des offiziöſen Wolff'ſchen tele⸗ 
graphiſchen Bureaus über die Vorgänge in Eger 
konnte man ſich über das brutale Vorgehen der Gen⸗ 
darmen kein richtiges Bild machen. Erſt nachträglich 
erfährt man, daß ſich noch am Sonntag Abend auf 
der Polizei über zwanzig Schwerverwundete meldeten. 
Im Krankenhauſe liegen mehrere Perſonen ſchwer 
krank darnteder. Frauen und Kinder wurden von der 
berittenen Wache nledergerttten. Am ſchärfſten ang] 
die nach Eger beorderte Prager Poltzei vor. 

a | 


ankreich. 

— In Gegenwart des Präſidenten Faure fand 
am Dienſtag in Paris die Etnwelbung der 
Mlrabien⸗ Brücke ſtatt. Der Präſident des Ge: 
meinderathes dankte Faure für feine Theilnahme . 
der Feierlichkeit und bat ihn am Schluſſe ſeiner An⸗ 


ſprache, Rußland die beſten Wünſche Ku 


Hauptſtadt Frankreichs zu überbringen. 

— Bor der Deputirtenkammer brachte der joctaliftiiche 
Abgeordnete Coutant den angekündigten Antrag ein, 
gelegentlich der Reiſe des Präſidenten Faure nach 
Rußland eine Amneſtie für polſtiſche Ver⸗ 


brechen, Streik⸗ und Preßvergehen zu 
erlaſſen. Die von ihm beantragte Dringlichkeit 
wurde von dem Juſtizminiſter Darlan bekämpft und 
von der Kammer mit 396 gegen 125 Stimmen a b⸗ 
gelehnt. — Der Finanzminiſter Cochery brachte 10 | 
dann eine Vorlage über die direkten Steuern 
eln, welche eine Herabſetzung derſelben um 25 
Millionen Fres zu Gunſten der kleinen Landwirthe 
vorſchlägt. Die Vorlage wurde der Budgetcommiſſion 
überwleſen. 


England. 

— Der Bericht des Unterſuchungsausſchuſſes 
betr. den Einfall Jameſons in Transvaal ist 
dem Unterhauſe eingereicht worden. 

Schweden und Norwegen. 

— Der König der Belgter traf Montag 
Nachmittag in Stockholm ein und begab ſich nach 
dem Königlichen Schloſſe, in welchem demielben eine 
Anzahl von Gemächern zur Verfügung geſtellt find. 

Türkei 


— Die „Times“ meldet aus Conſtantinopel 
vom 11. d. Mis., daß Großbritannien urd 
Frankreich ſich die Antwort auf die Circularnote 
der Pforte, worin deſe die Abſicht kundgebe, tür ⸗ 
kiſche Truppenverſtärkungen nach Creta 
zu ſenden, vorbehalten bälten. Italien habe die No e 
mündlich ban worten lofjen, indem es der Piocte die 
Ba uige Erwägung ihres Vorſchlages emptohlen 

abe. 


Aſien. 

— Einer in Madrid eingetroffenen amtlichen Mel- ; 
dung aus Manila zufolge iſt Naſughu gerommen 
worden; 5752 Mann un erwarſen ſich. Die Ein 
nahme von Looc ſtebt nabe bevor; am Montag wurde 
den noch nicht Unterworſenen die letzte Friſt gewährt. 
Die Hauptiührer der Aufſtändiſchen, unter ihren 
Agninaldo, baben ſich jetzt eben alls unterworten; man 
hofft, die übrigen durch Hunger zu bezwingen. 
Mann reguläter Truppen und 1660 Freiwillige find 
in Covadonga eingeſchefft worden. 


Von Nah und Fern. 


* Berlin, 13. Jull. Die Mittheilung über die 
Verbaftung ruſſiſcher Studenten in 
Charlottenburg berichtigt ſich dahin, daß ein ruſſiſcher 
Studierender der technſſchen Hochſchule. der in Berlin 
wohnt, verhaftet iſt — Die Beſſchtigung der Leiche 
des Schulmädchens Martha Wabrendorf 
aus Spandau, welche geſtern durch eine Gerichts⸗ 
kommiſſion des Landgerichts II vorgenommen wurde, 
ergab, daß an dem unglücklichen Rinde ein Luſtmord 
verübt worden iſt. Von dem Verbrecher fehlt noch 
immer jede Spur. g 

„Am Eiſenbahnunglück bei Wilhelmshöhe 
trägt in erſter Reihe die in Kaſſel fett vielen Jahren 
förmlich chroniſche Verſpätung der einlaufenden weit: 
fältichen Perſonenzüge Schuld, denn der Sonntag 
Nachmittag 2 Uhr 5 Minuten fähige Perſonenzug 
von Düſſeldorf Hagen hatte. wie jo häufig, erhebliche 
Verſpätung. die diesmal volle 20 Minuten betrug, fo 
daß der Zug anſtatt um 2 Uhr 40 Minuten erſt um 
3 Uhr von Caſſel über die Unfallſtrecke nach Wilhelms⸗ 
böbe und Bebra weiter fuhr. Dieje Verſpätung über: 
trug ſich naturgemäß auch auf olle übrigen verkehren⸗ 
den Züge und ſie war auch Veranlaſſung, daß der 
um 3 Uhr 32 Min. fällige Perſonenzug von Frayk⸗ 
furt nicht rechtzeitig en der Bahnhof einfahren konnte. 
um fo weniger, als der inzwiſchen auch fällige Tages⸗ 
ſchnellzug aus Weſtfalen ebenfalls mehrere Minuten Ver⸗ 
ſpätung hatte. Dadurch wurde das verhängnißvolle Auf⸗ 
rennen des nur 10 Minuten ſpäter fälligen Frankfurter 
Schnellzuges mit herbeigeführt und begünſtigt. Schweres 
Verſchulden an der Kataſtrophe hat der dienſtehuende 
ſtellvertretende Statlonsbeamte in Wilhelms böte (der 
ordentliche Statlonsvorſteher war beurlaubt), denn 
durch die mechantihen Sicherheitsvorrſchtungen hatte 
er vor Augen, daß die vorltegende Bahnſtrecke nach 
Kaſſel noch geſperrt war und er durfte unbedingt dem 


fälligen Frankfurter Schnellzuge nicht einmal das Eln⸗ daß die Etfindung noch jung IM ır d wohl noch monde 


fabrtöfigral geben, geſchweige denn demſelben freie | Verbeſſerung erfahren wird. 


Durch⸗ und Weitertahrt einräumen. Unglaublicher 
und unerllärlicher Weiſe hat er es doch gethan. Daß 
der Locomotivführer des Schnellzuges bei Erkennen 


e deb 


Eine andere Revolution im Schiffsban Ti: 
neue unverbrennbare Holz hervorrufen, deſſen 
Brandproben in London jüngft allgemeine Bewunderung 


der Gefabr ſoſort Notbfignal gab und die Carpenter⸗ erregt haben. — An der vollſtändigen Unverbrennbarkelt 
bremſe in Thätigteit fegte, wodurch der Zuſammenſtoß] des chemiſch behandelten Holzes kann kein Zweifel bes 


erheblich gemildert wurde, wird vom Perſonal und 
den Paſſagteren des Schnellzuges bekundet. Ein 
großes Glück in Unglück war es vor Allem, daß 
der noch biuter dem Waggon 3. Klaſſe — in welch 
letzterem ſich die Getödteten und Schwerverwundeten 
befanden — laufende Perſonenwagen 1. und 2. Klaſſe 
völlig unbeſetzt war, denn da derſelbe wie eine Cigarren⸗ 
liſte in Tauſende von Splittern zerdrückt wurde, ſo 
wäre wobl kaum aus diefem Wagen jemand herausge⸗ 
kommen. Die in dem Poſtwagen beſchäftigten beiden 
Beamten erblickten durchs Fenſter den herannahenden 
Schnellzug; ſofort warfen fie ſich auf den Fußboden 
ihres Wagen und find in Folge deſſen nur mit ganz 
leichten Verletzungen davongekommen, während der 
obere Theil des Poſtwagens vollſtändig wie abraſirt 
iſt. De beiden Beamten in Wilhelmshöhe, denen man 
die Schuld am Unglück zuſchreibt, der Statlonsaſſiſtent 
Senning und der Telegraphiſt Wicke, haben 
ſichſo fort entfernt. 

* Den großen Preis von Berlin, im Betrage 
von 100 000 Mk., der in dieſem Jahre zum erſten 
Male ausgeſetzt war, gewann am Montag Herr von 
Pechy's (Oeſterreich⸗Ungarn) Tokto, zweiter wurde des 
Bürften Hohenlohe⸗Oehringen Wolkenſchleber. 

* Ein „Brühl'ſcher Schulpalaſt“ ift wieder 
unter ſchwerer Gefährdung der Bewobner durch eine 
Feuersbrunst vernichtet worden. Das mit Stroh ge⸗ 
deckte Schulhaus in Hetdefathen, zwei Stunden von 
Wismar, iſt in einer der letzten Nächte ein Raub der 
Flammen geworden. Als die Bewobner erwachten, 
brannte das Haus und die benachbarte Scheune bes 
reits lichterloh. Die Schwiegereltern des Lehrers 
Otto und der Knecht, die in den oberen Räumen des 
Hauſes ſchlleſen, vermochten ſich nur dadurch zu 
retten, daß fie aus dem Fenſter ſprangen. Der zweſte 
Lehrer Wollbrandt wagte gleichfalls den Sprung aus 
dem Fenſter. Er hatte bereits Brandwunden an Kopf 
und Händen davongetragen. Sämmtliches Vieh iſt 
in den Flammen umgekommen. 

„Kinder, Kinder. wie ſoll das noch enden?“ 
Einem Berliner Komiker iſt, der ⸗Volksztg.“ zufolge, 
der letzte Vers des bekannten, harmlos ſcherzhaſten 
Couplels mit dem oben zitirten Refrain von der Cen⸗ 
ſur geſtrichen worden. Es heißt daſelbſt nach elner 
witzig ſein ſollenden Schilderung des Wirkens der 
drei erſten Reichskanzler: „Bald wird man uns den 
vierten Kanzler fenden, Kinder, Kinder, wie ſoll dag 
noch enden?“ Der Verfaſſer des Couplets hatte in 
echt dichtertſcher Prophetengabe dieſen Paſſus ſchon 
feiner Zeit bel Ernennung Hohenlohe's nledergeſchrleben. 
Das Couplet wurde denn auch mitſammt der verpön⸗ 
ten Strophe die ganze Zeit über anſtandslos in allen 
Specſalitäten Lokalen vorgetragen und hat offenbar 
erſt, ſeit es durch die Reglerungskriſis aktuell gewor ⸗ 
den. das Mißfallen der Behörde erregt. — Aber 
Recht hat der Mann darum doch! 

»Ein recht unangenehmes Hochzeitsaben⸗ 
teuer hatte ein junger Arzt aus Münden, der nach 
Berlin reiſte, um dort die Ehe zu ſchließen. Ihm 
wurde hier ſein Portemonnaie mit 1400 Mk. Inbalt 
geſtoblen. Auf dem Bahnhof in Potsdam hatte der 
Beſtohlene noch ein Fahrrad ſtehen und der Gepück⸗ 
ſchein dafür befand fi gleichfalls in dem Portemonnaie. 
Er depeſchirte deshalb nach Potsdam, man möge 
den etwaigen Abboler des Fahrrades feſtnehmen. 
Die Depeſche traf aber zu ſpät ein, denn der Lang ⸗ 
finger hatte ſich ſchon vorher das Zweirad abgeholt. 

* Odde, 13. Juli. Lieutenant z. S. von 
Hahnke unternahm, wie ſchon kurz gemeldet, geſtern 
eine Radſahrt nach dem Skarsſos und Laaleſos. An 
einer Stelle, wo der Weg ſteil nach dem Sundven⸗ 
See binabgeht, ſtürzte von Hahnke in den See und 
ertrank. 160 Mann waren heute Vormittag damit 
beſchäftigt, die Leiche zu ſuchen. 8 

er 


2 Jul. Dampfer 


Revolution im Schiffbau. 


Unter den bei Spithead zur Flotten revue ver⸗ 
ſammelten Schiffen erregte die größte Aufmerkſamkelt 
der Fachleute das Torpedoboor „Zurbtnta”, 
deſſen außerordentliche Geſchwindigkeltserolge wahr ⸗ 
scheinlich eine große Umwälzung im Schiffsmaſchinen⸗ 
bau hervorruſen werden. In der That leiſtet die von 


1100 Charles Parſons erfundene und zum Trelben der 


Propeller gebaute Turbine eine früher nicht geahnte 
Ausvutzung des Dampfes und geſtaltet rleſige Um⸗ 
drehungs Geſchwindigkeiten. Während die gewöhnliche 
Sch effsmaſchine den Dampf nur 16 fach expandirt, 
geſchieht dies bei der Parſoniſchen Maſchine 170 ſach. 
Die Schrauben der „Turbinia“ machen bei größter 
Fahrt 2200 Umdrehungen in der Minute. Die viel» 
ſeitigen Vorzüge dieſes ganz neuen Schiffs molten 
10 vor der jetzt im Gebrauche den une ie 
aſſen es ſehr wahrſcheinlich er 3 

Turbina in abſehbarer Zelt Die bisber üblichen 


wird und daß 
ee endes. poulftändigen Umwälzung 


anzen Schiffsmaſchinenweſen entgegen⸗ 
aten. aa ft mit dem nur 45 Tonnen 
großen, engliſchen Torpedoboot „Turbinſa“, an deſſen 
Bord die Parſon'ſche Compound⸗Schiffsdampſturbine 
eingebaut iſt, eine Schiffsgeſchwindigkelt von 60.5 Kilo⸗ 
meter in der Stunde erzielt worden, d. h. 5 Kilometer 
mehr als die Geſchwindigkeit der his ber ſchnellſten 
Fahrzeuge der engliſchen Torpedokoolsjäger neueſter 
Conſtruction beträgt. Aber de Dampfturbine bat 
noch zablreiche andere Vorthelle. Ste nimmt nur 
wenig Raum ein und Jeder weiß, was Raumerſparen 
für eine Rolle bel Krlegsſchiffen wie bei Frachtdampfern 
ſpiel', Die Turb ene kann anders gelagert und dar 
durch die Stabilltät der Fahrzeuge vermehrt werden, 
was namentlich für Torpedoſahrzeuge und Fluß⸗ 
damp'er von Wichtigkeit iſt. 
bine 30 pCt. leichter als eine gewöhnliche Schiffs. 
maſchine, iſt nach j-der Richtung bin, alſo hinſichtlich 
der Anlage, des Betriebes und der Inſtandhaltung 
viel billiger, hat einen ruhigeren Gang u. ſ. w. — 
Dieſen Vorzügen, welche kaum einen Zweiſel an 
der practiſchen Verwendbarkeit zunächſt auf kleineren 
Schiffen zulaſſen, ſteht als Mangel die nur unvoll 
kommene Verwendbarkeit der ür Vorwärtsgang con⸗ 
ſtrurten Turbinen für Rückwärtsgang entgegen. 
Wird dies nicht gehoben, ſo würde eine beſondere 
Turbinenmaſchine für Rückwärtsgang jedem Fahrzeuge 
beigegeben werden müſſen. Aber man muß bedenken, 


Alsdann iſt de Tur⸗ 


ſtehen. Dabet ift die ganz auffallende Unſäbigkeit der 
Wärmeleitung noch beſonders zu vermerken. DIE 
chemiſche Behandlung iſt in Amerifa erfunden und 
beſtebt darin. daß dem Holze unter bobem Druck ſeſne 
natürlichen Säfte entzogen werden und ſtatt brer eine 
geſättigte Löſung von gewiſſen Salzen eingepreßt wird. 
Aeußerlich erleidet das Holz dadurch keinerlei Ver: 
änderung, auch Geruch und Farbe werden nicht beein” 
flußt, nur das Gewicht wird eiwas erböbt. Die Koſten 
für die chemiſche Behandlung von 100 Geviertſuß «in? 
zölliger Bretter betragen 20 Mk., was etwa 2,10 Ml. 
für das Quadratmeter ausmacht. Das Holz ſoll n 
Amerika ſchon ſeit einigen Jahren eingeführt ein und 7 
ſich im Zwecke des Häuſer⸗ wie namentlich auch ds 
Schiffsbaues vorzüglich bewährt haben. 


Lokale Nachrichten. 
Elbing, 14. Juli 1897. 

Muthmaßliche Witterung für Donnerftag, de 
15. Jull: Wolkig mit Sonnenſchein, warm, win di, 
ſtellenweiſe Gewitterregen. 

Chineſiſcher Beſuch. Wie uns die auf dem 
Bahnhoſe, dem Hotel Rauch, der Villa Zieſe und den 
Werken der Firma F. Schichau wehenden chineſiſchen 
Flaggen anzeigten, traf der von der Flrma 8. 
Schichau felt einigen Tagen erwartete Beſuch bober 
chineſiſcher Notablen geſtern ein. Aus Berlin kam 
Excellenz Hſü, begleitet von einem Ordonnanzoffizler, 
um 1 Uhr 26 Min. Nachmittags hier an. Ein Attache 
deſſelben war bereits dem außerordentlichen 
aus Petersburg kommenden kaiſerlich chineſi⸗ 
ſchen Botſchafter Chang Yin Huan bis Eydt⸗ 
kuhnen entgegengereiſt. Herr Director F. Stebert, 
Generalbevollmächtigter der Firma F Schlchau (Herr 
F. Zieſe iſt verreiſt) der Vertreter und Bevoll⸗ 
mächtigte der Firma F. Schichau in St. Petersburg, 
Herr Ingenſcur R. Zſeſe, der Vertreter und Bevoll⸗ 
mächtigte der Firma in Berlin, Herr Geheimer Re 
gierungsrath Profeſſor Busley Herr Telge, Inhaber 
der Firma R. Telge u. Co. in Hamburg. Sbangbal 
und Tientſin hatten ſich am Bahnhof eingefunden, um 
Excellenz Hfü zu empfangen. Letzterer tube zunächſt 
mit den genannten Herren nach Rauch's Hotel 
und nabm nach einer kurzen Raſt daſelbſt 
um 7 Uhr ein Diner in der Billa des Herrn Zieſe 
eln. — Nachdem Excellenz Hiü mit ſeinem Ordonnanz 
Offizier nach Rauchs Hotel zurückgefahren wor, em“ 
pfingen die oben genannten Herren der Firma 
F. Schichau um 10 Uhr Excellenz Chang Pin Huon 
am Bahnhof. Letzterer war von 12 Perſonen be 
gleitet und verwellte im Hotel Rauch mit Exerllen 
nach herzlicher Begrüßung längere Bel 
in lebhatem Geſpräch in ſeinem Zimmer, 
rend ſeine Suite im Saale des Hotels ſpeiſte. 
Herren beſichtigten heute um 10 Uhr das Bur 
gebäude, die Schiffswerft und die Maſchinenwell 
ſtätten der Firma und fuhren bierguf zur Socomollv 
und Keſſelfabrüik derſelben nach Trettir kenhof. Daß 
Dejeuner, wobei die Pelz'ſche Kapelle ſpielte, wurde 
um 12 Uhr von den Herren in der Villa des Herrn 
Zieſe eingenommen, worauf nach kurzer Erholung 1 
Herren zur Beſichtigung der Schichau'ſchen Sch 
werft für Kriegs⸗ und Handelsſchiffe ſich nach 
begaben, von wo aus Die Weiterrel 
Berlin erfolgt. In Danzig giebt die 
J. Schſchau den Gäſten ein Diner. 
die aus Petersburg kommenden Güſte war in dem 
Schnellzuge ein Schlaiwagen ſowle ein Solon⸗ und 
befonderer Gepäckwagen elogeſtellt. welche bier aus 
dem Zuge ausgeſetzt wurden. Die Wagen wurden au 
beſonderen Wunſch des Botſchaſters heute Nachmittag 
in den Perſonenzug nach Danzig um 3 Uhr 15 Mit 
eingeftellt und von dort zur Rückfahrt nach Dirſchau 
benutzt, wo die Ueberfübrung in den um 10 Uhr 3 Mil 
Abends von bier abgebenden Courtrzug ſtattfindel, 
Die Begrüßung ſeltens der bierher ah kommandire 
fand wieder nach chineſiſcher Sitte durch Nie derlaſſ 


Son 


pro Kopt und Tag berechnet. 
jahre 1895/96 betrug der Geſommt? 


völkerung von ca. 45 
Kopf und zur en 5 — 
& € { m 

822 900 Cub kmeſer aus. gliche Waſſerlleſerung 

en ift 
worfen geweſen, doch ſcheint ſich in der letzten 
eine Abnahme des Woſſers bemerkbar zu machen, 


Eine Meſſung am 28. Dezember 1894 ergab 7 
Cubikmeter. In den Monaten Mal, Juni und Hi 
des Jahres 1895 betrug der Zufluß zu unſerer Waſſe 
leitung 1000 Cubikmeter, von welchem Woſſer au 
dem „Hah enſprind“ 700 Cubikmeter entire 
Die Ergiebigkeit des „Hahnenſprindes“ iſt 

der letzten Zeit anrähernd gleich geweſe 
Wenn der Stadt in 


werden lörnen, jo liegt das elnerſelts an der große 
Dürre, andererſeits an der größeren Ausdehnung di 
Netz's der Waſſerleit ng. Es liegt auf der Hand 
daß die Menge des Leltungswaſſers mit Rückſicht o 
die geplante Kanaltſatlon noch ſehr erbeblich vermel N 
werden muß. Wie verlautet, ſoll dos durch die Seat 
in Behrendshagen angekaufte neue Aueligebnſ 
geeignet fein, den Zufluß der Waſſerlettung 105 
4000 Cubikmeter täglich zu ſteigern. Allerding, 
würden die Koſten des Anſchluſſes ja auch recht 70 
deutende fein. Diefelben ſollen au: 200 000 Mk. ve 


anſchſagt ſetu. 


* 


! 


Ferien der Landſchulen im Kreiſe Elbing. 
Der Beginn der Sommerferien im Landkreiſe Elbin 
iſt für dieſes Jahr auf Sonnabend den 24. Juli — 
ſoweit nicht mit Rückſicht auf Schulbauten ꝛc. im 
Einzelfalle etwas Anderesſbeſtimmt worden iſt — feſtge⸗ 
ſetzt. Die Dauer der Sommerferien beträgt bei allen 
Schulen — mit Ausnahme der katholiſchen Schule in 
Pangritz Colonie — für welche drei Wochen beſtimmt 
worden — vier Wochen. Der Beginn der Herbſtſerien 
iſt für alle übrigen Schulen auf den 27. September er. 
ſeſtgeſetzt; für die katholiſche Schule in Pangritz⸗Colo⸗ 
nie tritt er ſchon am 20. September eln. Die Dauer 
der Herbfiferien beträgt vierzehn Tage, bei der katho⸗ 
liſchen Schule in Pangritz Colonie drei Wochen. 

Conceſſionsertheilung. Dem Kaufmann Fellx 
Eiſenack iſt gm Betriebe der Schankwirthſchaft in dem 
Haufe Junkerſtraße Nr. 61 die Conceſſion erthellt 


worden. 
Kreisausſchuſſes. Der Kreisaus⸗ 


Lebendgewicht einführen können, wozu die Händler 
und Fleiſcher ſich freiwillig nicht oder nur ſehr ſchwer 
entjchließen werden. Auf dieſe Weiſe iſt kürzlich in 
Breslau und Heilbronn die Notirung nach Lebend⸗ 
gewicht verwirklicht worden. Hiervon ausgehend hat 
ſich der Landwirthſchaftsrath auf feiner diesjährigen 
Vollverſammlung für die geſetzliche oder verordnungs⸗ 
mäßige Regelung des Verkehrs auf den Viehböfen 
ausgeſprochen und dabei wiederum die Einführung 
der Lebendgewichtsnotirung, die Einſetzung einer 
Notirungscommiſſion, Aufſtellung von Markt- 
ordnungen gewünſcht. Von ebenſo großer Bedeutung 
für die Reform des Viehbandels find die Fragen der 
Schlachtvleh⸗Verſicherung, der Einrichtung von öffent 
lichen, von dem Viehcommiſſionär unabhängigen Vieb⸗ 
marktkaſſen, welche die Einzahlung und Auszahlung 
der Kaufgelder beſorgen, ferner die Regelung des 
Viehmaklerweſens, die Einführung von Schlußſcheinen 
und des zweckmäßigen Viehtransports. Dieſe wichtigen 
Fragen ſollen Gegenſtand der Erörterung und 
Beſchlußfaſſung auf der nächſten Vollverſammlung des 
Landwirthſchaftsraths fein. Um für die Verhandlungen 


die 


Ferien des 


ſchuß hält während der Zeit vom 21. Jull bis zum 
1. September dieſes Jahres Ferien und gelangen 
während derſelben in öffentlicher Sitzung nur 
ſchleunige Sachen zur Verhandlung. Auf den Lauf 


ein reichhaltiges Material zu gewinnen, bat der Land⸗ 
der geſetzlichen 1 bleiben die Ferien ohne Einfluß. wirthſchaftsrath die Direktoren 7 5 1 
Unfall. Ein Unfall. der leicht hätte ſchwere] deutſchen Schlacht⸗ und Biehböfen um Auskunft über 


Folgen haben können, ereignete ſich geſtern Abend 
egen 7 Uhr auf dem biefigen Bahnhofe. Eine hie⸗ 
ge Dame, welche von elner Vergnügungsreiſe beim: 
kehrte, wollte aus dem aus Königsberg bier einlaufen⸗ 
den Zuge außfteigen ; ſchon hatte die Dame das Tritte 
brett betreten, als der Zug ſich noch einmal in Be⸗ 
wegung ſetzte. Die Dame verlor das Gleichgewicht 
und ſtürzte kopfüber auf den Perron. Die Ber 
dauernswerthe wurde mittelſt Droſchke nach Hauſe 
Reichl doch ſind die Verletzungen nicht 
atur. 

Der Wehlauer Pferdemarkt, welcher am Montag 
begonnen bat, ſcheint fi ſchon ta den erſten Tagen 
rege zu geſtalten und eine große Kaufluſt unter den 
Händlern hervorgerufen zu haben. was daraus hervor⸗ 
gebt, daß dieſe Nacht zwei mit Pferden beladene 
Sonderzüge von Wehlau nach Berlin und darüber 
binaus unſeren Bahnhof paffixten. 

Beſitzveränderung. Das bisher Herrn Lohn⸗ 
diener Herrmann gebörige Haus Neuft. Stallſtraße 
Nr. 4 iſt heute für den Preis von 3050 Mk. in den 
Beſitz des Feilenhauermeifter Miditein übergeganger. 

Von der Treppe ſtürzte heute früh die Frau 
des Malermetſters D. in der Herrenſtraße. Die Be⸗ 
dauernswerthe erlitt dabet erhebliche Verwundungen 
jo daß fie ſchwer krank darnlederllegt. N 

Einen herben Berluft hatte geſtern der Droſchten⸗ 


Als derſelbe zu den Mittags- 


Holländer ⸗Chauſſee ein Pferd, bis 


die obigen Fragen gebeten, 

Eine Generalverſammlung der Weſtpreußi⸗ 
ſchen Weidenverwerthungs⸗Genoſſenſchaft fand 
am Dienftag Nachmittag unter dem Vorſitze des 
Herrn Oberamtmann Frech Althauſen im Schützenhauſe 
zu Graudenz ſtatt. Als Be treter des Herrn General: 
ſecretärs der Weſtpreußiſchen Landwirthſchaftskammer 
war Herr Dr. Pfreimbdiner⸗Danzig anweſend. Der 
a Vorfigende thellte mit, daß die Genoſſenſchaft mit dem 

er] Sitz in Graudenz in das Genoſſenſchaftsregiſter eln⸗ 

getragen ſel. Heute handele es ſich darum, einen 
Platz für die Weidenſchälfabrit zu erwerben. Die 
erſammlung in Dirſchou hatte den Vorſtand beauf⸗ 
tragt, in Graudenz ein Grundſtück zu kaufen. Es 
ſind daher Verhandlungen angeknüpft worden. Da 
indeſſen der von Frau Czolbe für ein geeignetes, 
etwa vier Morgen großes Grundſtück in der Nähe 
des Bahnhoſes geforderte Preis zu hoch erſchien, und 
andere Gebote nicht vorlagen, nahm der Vorſtand von 
dem Ankauf Abſtand und knüpfte in Schwetz Ver⸗ 
handlungen an, wo von der Zuckerfabrik ein günſtig 
gelegener Platz angeboten war. Inzwiſchen hat aber 
Frau Cz. nach neuen Verhandlungen den geſorderten 
Preis auf 7000 Mk. ermäßigt, unter der Bedingung, 
daß ihr eine Wegegerechtigkeit auf dem Grundſtück 
eingeräumt wird. Außerdem ſind noch einige Angebote 
eingegangen. Der in der Verſammlung anweſende 
Herr Poſthalter Lange bot eln gleichfalls in der Nähe 
des Bahnhofes gelegenes Grundſtück an, und eine 
Commiſſion begab ſich mit Herrn L. ſoſort an Ort 
und Stelle, um das Grundſtück zu beſichtigen. Frau 
Cz., die gleichfalls anweſend war, verpflichtete fich, 
den von ihr angebotenen Platz für 7000 Mark zu 
überlaſſen. Mit Frau Czolbe wurde ſchließlich dem 
„G.“ zufolge eine Punktation geſchloſſen, nach welcher 
die Auflaſſung des Grundſtücks bis zum 1. Auguſt 
bezw. an dem Tage erfolgen ſoll, an welchem die 
5 n 3000 iche leiſtet. 
gun preußiſchen Provin⸗ 
3ial-Schulcollegien And die ne San 
böberen Lehranſtalten, auch die der latein⸗ 
loſen Realſchulen, angewieſen worden, grundſätzlich 
jede Ueberſchreltung der Maxlmalzahlen (50 in VI und 
V. 40 in IV und III, 30 in II und I) zu verhüten, 
Pais burg ale Marui zu unterlaſſen, 
ur eſe dle Max malzahl ein { über⸗ 
berge an x malzah er Klaſſe über 
empelung der Jagd Pachtverträge. Im 
Einverſtändniß mit dem Herrn . Bere iſt “= 
dem Herrn Finanzminiſter dahin Entſcheidung ge⸗ 
troffen worden, daß Jagd⸗Pachwerträge als Pacht- 
ae, 3 Sachen nach der Tarif 
elle e tempelſteuergeſetzes 1 
Sig 10 N ſin 21 
e na er bezeichneten Tariſſtelle den Verpächtern 
obliegende Verpflichtung für diejenigen an 
verträge, welche ſchon vor dem Bekanntwerden der 
vorſtehend erwähnten Entſcheldung durch Verwendung 


Auf 


doch 
Die Fleiſchpreiſe 


d 
wude dag tba fue zwar diele Fc verheten, 


ſcher Gemüſe, es m 0 
beute ſchon Weſßtohl b ard 080t von Stempelzeſchen zu den Verträgen felft verſteuert 
17 dem fit 1 vertreten. find. unerfüllt bleiben darf. an 


Eine Prämie von je 20 Mk. bat der Re⸗ 
glerungspräſident zu Danzig den Fiſchern Albert 
Schneider, Eduard Hoffmann, Friedrich Rußan aus 


Bundes 0 Neufähr und Wilhelm Phlill 
in Mea ſchieſſen. Zu dem vom 25. bis 27. d. M. welche zwei Fiſcher 5 nn 24 ieh 1 


rlenburg ftatıfind 
ſchleßen werd udenden 5. Provinzial: Bundes- kutt & 
Thellen Ben akt mindefteng 800 Schützen aus allen B ine g Ca waren, mit Gefahr des 
Direktion zu Wa erwartet. Die kgl. Elſenbahn⸗ willigt. rinkens gerettet baben, be⸗ 


zig bat beka ü 
25. Jul auf allen ache w be untlich ür den 24. und 
ermäßlgungen gewährt, mpmenen Stecden Fahrpreis» K ; 
unſt und Wiſſenſchaft. 
$ In ſeiner letzten Vorleſung vor den Ferien in 


fabrfarten II. und f Ria dleſen Tagen Rück. 
Geltungsdauer zu einfachem Front, Bemöbnlicher 
werden. ausgegeben 
Miniſterial⸗ Erlaß. Nach früheren Vorf 

mußten Telegrapbiften, welche in die Anwärter 
liſte des Station, oder Abſertigungsdienſtes aufge⸗ 
nommen werden follten, die etatsmäßige Telegraphſſten⸗ 
Belk aufgeben und in das Verhällniß der Gtationd: 
ätare übertreten. Später wurde dagegen ſolchen 
Berg wie es auch noch jetzt geſchleht, unter der 
15 ausſetzung eines dienitlichen Iniereſſes geſtattet, 
als Telegraphlſten die Beſörderung zum Statlons⸗ 


ſtlmmten Zelt 3 Hauſe zu einer vorher be⸗ 


örſgal aufgestellten Apparat 
ein Telegramm auf dem Luft aufgeſte 
Apparat ſchrieb die andes dene eee es det 


aſſiſtenten abzuwarten Zur Beleitigung d Schrelbſtiſts nieder. Der Wortl : 
N . er hi 2 aut war: „Es lebe 
der beides Ungleichheit im Belolbungsbienftlte der Ratjer!“ Sehr beachtet wurde noch daß ſich 
ethelligten Statlons⸗ 


während der Thätigkeit des Marconiſchen Apparates 
am Telegraphenapparat ein Geräuſch wahrnehmbar 
machte, ähnlich dem, das man beim Naben des Ge⸗ 
witters vernimmt. Dieſer Verſuch wurde von den 


und Abfertlgungsbe 
BE = Minifter der Öffentlichen Arbellen en 
ve 0 denjenigen Beamten, welche felnerzeit behuts 
Bar: me unter die Anwärter des Statlons⸗ oder Ab⸗ 
Saaten die ihnen bekleidete Tele⸗ 
Uran lach aufgegeben haben, das Beſoldungsalter 
waere ſe ſo feſtzuſetzen iſt, als wenn ſie bis zur 


gelohnt. 


zum Stattonsaſſiſtenten in d 5 i 
Gifenbabyaelearapb fienftele derblieben wären, “ale Vermiſchtes. 
Nachprüͤſun er find angewieſen, in eine — Benützte Gelegenheit. Neffe: „Na, Tant⸗ 
1. Jen e einzutreten und die an gut angeichlagen?” — Tante: -O. ich bin 
Is. na ehallszula andere geworden!“ — ; 
Erhenahtänbten, en gem alſo annehmen, daß Du I Erg ten 


um, a 

Der Deuſche den oder Echlachtviehverſicherung sc. 
vielen Jahren bemüht oſchaſtsralb bat ſich ſchon fel 
handels Reformen ein Uibr. dem Gebiete des Vieh 
auf dem Wege der Werenden Er hat zuerſt verſucht, 
Intereſſenten, wie den Vlehpone mit den betheiligten 
und Flelſchern, zum Ziele „Direktoren, Händlern 
trotz langwieriger Unterbandlungenn. a er hierin 
folge batte, ſah er ſich genöihigt, ur geringe Er⸗ 
behördliche Mittel zu empfehlen. B. alice oder 
Aufgabe der landwirthſchaſtlichen Krenſtem wird es 


nicht abſchlägſt p“ 

— Durch Eleetrieität. 
Oukel vom Lande ein 
hut): „Slebſt Du, 
Knopt und dann kommt das Eſſen.“ — Onkel: „No, 

„Dann drückſt Du auf diejen 


Telegramme. 


4 elſe 
eee ee 15 deten a8, gi Berlin, 14. Jull. Ter Unfall des Ralfers er⸗ 
Beroelbar unterſtellt find und fie durch eine einſache eignete ſich, als der Kaiſer Sonntag Vormittag um 


ung zum Belſpiel Handel und Notirung na 11 Uhr zwiſchen dem Gottesdienſt und den Vorträgen 


vom Hintertheil der „Hohenzollern“ die Landausſicht 


e erſchlenenen Zuhörern mit ſtarkem Beifall. 


noch irgend wie beſtemmte Strafe. 
d, Dabei aber nachgegeben, daß 18 8 8 


betrachtete. Unter Aufficht eines Unieroffiziers wurden Telegraphiſche Börſeuberichte. 


®orlin, 14. Juli, 2 Uhr 15 Min. Nach. 

Arbeiten an den Segeln verichtet, als ein Segel aus Borſe: Still. J ns dom 11810. 11417. 
großer Höhe mit beträchtlicher Gewalt auf Deck fiel. Das] 4 pt. Deutſche weichBanieige.. . . . |104,00 103 90 
Segel wurde vom Winde erfaßt und fiel mit dem Rande] 3¼½ we 3 1 . 5 85 5 
auf des Kaiſers Kopf, der am Segelrande angebrachte . pet Preußſſ che Conſols 5 10400 10400 
Beſeſtigungsſtrick ſchlug gleichzeitig an des Kaiſers | 3½ pCt. „ 7 e 320 10410 

linkes Auge. Der Kaiſer ließ ſich ſofort einen Ver [3 pet. „ EEE re „ „ 
100,40 
band anlegen und ſuchte auf Anrathen feines Leib⸗ 22 bet ge . i ar 100,30 
arztes das Bett auf, um der Gefahr der Nachblutung] Oeſterreichiſche Goldrente 104,70 550 
vorzubeugen. Nach dem gegenwärtigen Befunde iſt ] Areale Vanden 3 en 2 
ein normaler Verlauf der Verletzung zu erwarten. 491155 ſan knoten an © 28 0 

Bergen, 14. Juli. Die Leiche des verunglückten | 4 pCt. Rumänier von 18900 . . - 30, 

6740 67,40 
Lieutenants v. Hahnke iſt noch nicht ge unden. : per ER Sobre s 9450 9440 
Hamburg, 14. Jull. Infolge Funkenfluges aus] Diconto⸗Comman dit 200,70 206,10 
einer Locomotive brach Mittogs großes Feuer in der] Marienb.⸗Mlawk. Stamm- 4 m 120 1121,75 


Preiſe der Cours makler. 
Spiritus 50 loco 
Spiritus 70 loco 


chemiſchen Fabrik Zimmer u. Gottftein in Eiderſtedt 
aus. 100 Delfäfjer explodirten in kurzen Zwiſchen⸗ 
räumen, entwickelten ungebeure Rauchmaſſen und er⸗ 
ſchwerten blerdurch die Löſcharbeiten, an denen ſich 
außer den Feuerwehren der Umgegend viele Bahn⸗ 
arbeiter bethelligten. Der Schaden iſt beträchtlich. 


Königsberg, 14. Juli, 12 Uhr 45 Min. Mittags. 
(Bon Portatius und Grot 


i Y i ingeneirt 41,60 & Brie 
Der Betrieb iſt nicht geſtört. so Bi emen nens 44,00 A Brie 
Bremen, 14. Jull. In der norddeutſchen Woll. Loco nicht 41.30 & Geld 


kämmerel und Kammgarnſpinnerei haben 760 Perſonen J . 41,20 4 Geld 
die Arbeit niedergelegt, auck in der hanſeanſchen Jute⸗ 
ſpinnerel iſt ein partteller Streit ausgebrochen. 


Koburg, 14. Jult. Der Gymrofialobertertianer 


Provi äßig v. Käufer a. d. Verkäufer vergütet. 
Stier aus Sonneberg erſchoß den Realſchul Sextaner — 87 5 — ee 5 FEN * 
Umſatz: 120 Tonnen 
Müller aus Lauſcha, als er ihn im Scherz mit einem — 0 er = 
Revolver bedrohte. a 1 erst 156 
Wien, 14. Juli. Geftern fand unter Vorſitz des Tranſit 2 bunt und weiß = 
Kaiſers ein gemeinſamer Minlſterrath ſtatt. 2. % dun e „ © © n 
London, 14. Juli. Die „Times“ meldet aus e 0 ya Berl 
Athen, daß es bei Candia zu einem ernſthaften inländiſcher an 
Kampfe zwiſchen engliſchen Truppen eee a 94 
und Baſchlbozuks gekommen jet, wobel 16 Geeſte, große 6656480 5 
Engländer fielen. Die Baſchibozuks hätten noch eine eine (625.660 gj ))) 2 
größere Anzahl Todte. Die Admirale ſandten 5 25 len, nac 3 130 
Kriegsſchiffe nach Candia, um die Unruhen zu unter⸗ 5 Tant 9⁰ 
drücken. Rüben inländiſche 5 240 
London, 14. Juli. Der Parlamentsunterſuchungs⸗ ieit t 
ausſchuß, betreffend den Einfall Jameſon's in Trans⸗ Danzig, 13. we es ro 100 Lite! 


vaal, kommt in feinem Berichte zu folgendem Schluſſe: 
Was auch die Johannesburger für Rechtfertigungen 
gehabt haben mögen, Rhodes habe keine für das Or. 
ganifiren und Unterſtützen des Einfalles. Seine 
ſchwere Verantwortung bleibe beſtehen, wenn auch 
Jameſon ohne ſein directe Genehmigung aufgebrochen 
ſel, Rhodes babe ſowohl die Reichs⸗ wie die Colontals 
regierung in ſchwere Verlegenhelt gebracht, habe einen 
unerhötten Bruch der internationalen Höflichkeit vers 
anlaßt, habe Lord Rosmead hintergangen und ſeine 
Abſichten vor feinen Mitdirectoren und der Capre 
gierung verbelmlicht. Von den Directoren der Char⸗ 
tered⸗Company bätten Beit und Magulre allein von 
den Plänen Rhodes Kenniniß gehabt. Inſoweit 
Beit Geld für den Einfall beigeſteuert habe, müſſe er 
die volle Verantwortung mittragen; der Aus⸗ 
ſchuß hält Lord Rosmead, Chamberlain und die 
Unterſecretäre für unſchuldig. Bower für ſchuldig 
einer ſchweren Pflichtverletzung, Newton habe gefehlt, 
aber in geringerem Grade; der Ausſchuß empfiehlt 
weder ein Vorgehen gegen Rhodes und die anderen, 


kontingentirter loco 60,30 Br., —, 
gentirter loco 40,50 bez., —,— Gd 


Zuckermarkt. 

Magdeburg, 13. Juli. Kornzucker exkl. von 92 % 
Rendement ——, neue —,—. Kornzucker exkl. von 88 0% 
Rendement —,—, neue Nachprodukte exkl. vo 
75 % Rendement Geſchäftsl. — Gemahlene Raffi 
nade mit Faß 23,50. Melis I mit Faß 22,50. Ruhig. 


d., nicht kontin- 


Glasgow, 13. Juli. [Schlußkurſe.] Mixed number 
warrantes 44 sh — d. Matt. 


Viehmarkt. 

Danzig, 13. Juli. Es waren zum Verkauf geftellt : 
Bullen 88, Ochſen 33, Kühe 50, Kälber 134, Schafe 
84, Schweine 601, Ziegen — Stück. 

Bezahlt wurden für 50 kg lebend Gewicht: Bullen 
23—29 A, Rinder 22—30 4, Kälber 32—39 A, 
Schafe 18—22 4, Schweine 32—38 A., Ziegen — A. 

es pro 100 Pfund lebend Gewicht. Geſchäftsgang: 


An Kopfſchmerzen 
ſtirbt man ne den den 


derjenige, der mit den⸗ 
ſelben in regelmäßig wiederkehrenden Perioden 
geplagt wird, leidet doch arg darunter und wird 
mit großer Freude ein Mittel dagegen begrüßen. 


London, 14. Jull. (Unterhaus.) Im Lauſe der 
Spectaldebatte über die Vorlage, durch welche die 
Einfuhr von Waaren, die im Gerängniß angefertigt] IM! 4 5 I 
find, verboien wird, warf Burnes Cbamberlain vor, | Dieſes neue, durch die Höchſter Farbwerke in 

0 Höchſt a. M. dargestellte Mittel: Migränin hat 
er babe del der zweiten Leſang der Vorlage ge⸗ ſich nach mehrjährigen umfaſfenden Verſuchen 
äußert E gland werde von deutihen im Geſünga f vorzüglich bewährt bei Kopfſchmerz, mag derſelbe 
angefertigten Waaren überflurher. Chamberlain wies] von theumatijcher, nervöſer, renitenter Art oder 
diefe Beſchuldigung zurück und erklärte, er bade im ein Ausdruck, eine Begleiterſcheinung anderer Be⸗ 
Gegenibetl geſogt, die Sache je, von geringer wirtbe | ſchwerden und Leiden acuter oder chroniſcher Art 
ſchatlicher Bedeutung, aber im Prirep von großer ſein. Auch beim Kopfſchmerz der Jufluenza, 
Wichtigkeit S lkohols, Nikotin⸗, orphiumvergiftung leiſtet 

Rom, 14. Jul.. Wie die Opinione meldet, wird] das Migränin Vorzügliches. Erhältlich in den 
die Unterſuchung gegen die Anorchlſten, welche als] Apotheken aller Länder. Aerztliches Rezept, auf 
Mliſchuldige Acclarito's verhaftet worden find, eifrig Migränin⸗Höchſt lautend, fügt vor Fälſchung. 
ſortgeſetzt. Erdrückende Bewelſe ſelen gegen Cherabino 


Wohl ſchon jeder hat von den ſchöablähenden 
Trenta, den Geſchäftsfübrer des ſozialiſtiſchen Blattes] Zwlebelgewüchſen gehört, die einzig und allein in 
„Avanti“, bei welchem ſehr compromttiirende Brief» 


Haarlems e 70 und 19 1 von 
dort aus die ganze Erde verſorgt wird. eder hat 
Sorgen n d wurden. geſammelt. Nunmehr] ſchon Hyazinthen, Tulpen, Narzifien geſehen, aber die 
ſtebt es feit, meint die Opinione, daß es ſich um ein] Wenigsten kennen fie in ihrer ganzen Schönheit. Die 
Complott handle, ſo würde noch elne große Anzahl] Wenigſten wiſſen, wie leicht dieſe Zwiebelgewächſe zu 
weiterer Verhaftungen vorgenommen werden. kultivieren find, daß man mit geringer Mühe und Koſten 
Christiania, 14. Jull. Das Storthlng nahm ſich während der ganzen Winterszeit den Frühling ins 
mit 59 gegen 54 Stimmen einen Beſchlußantrag des 
Eiſenbahn⸗Ausſchuſſes an, nach welchem alle inter⸗ 


Haus zaubern kann. Außerdem iſt es nur durch 
Haarlems Zwiebelgewächſe möglich, ſeinen Garten trotz 
natlonalen Vereinbarungen über das Verkehrsweſen 
künftig mit Norwegen für ſich allein und nicht ge⸗ 


Eis und Schnee bereits im März und April mit 
prangenden Blumen zu ſchmücken. Iſt es nicht ent⸗ 
ee fiche a ats 7 dieſer 3 
ugenaufſchlag der erwachenden Natur, wenn urplötz⸗ 
lol dali mit anderen Reichen abgeſchloſſen werden lch die Dee Frühlingsboten vor uns ausschlagen 
ſolle. Seitdem die Blumenzwiebelzüchterei „Huis ter 
Duin,“ in Noordwijk bei Haarlem ihre Er⸗ 
zeugniſſe zu ſchönen Poſtcollectonen zuſammenſtellt, 
die für 6,25 Mark franco und zollitei durch ganz 
Deutſchland gehen, ſeltdem kann ſich auch der Aermſte 
dieſen freundlichen Luxus geſtatten. Wir haben die 


Athen, 14. Julf. Der König hat dem Kalſer 
von Rußland ſeine Dankbarkelt zum Ausdruck gebracht 
für die Initiative, welche Rußland zur Beſchleunigung 
der Frledensverhandlungen ergriffen hat. 


diesjährigen Preisliften der Firma berelts erhalten. 
Auf Anfrage werden ſie nebſt Kulturanweiſungen jedem 
Blumenfreunde gern gratis zugeſandt. 


— — 


Alter Markt 
38. 


r Markt 
38. 


Geschw. Martins,“ 


Neuheiten 
in Läufer, Tiſchdecken, Reiſedecken, Feuſterdecken, Kiſſen! 


Hochzeits⸗ und Gelegenheits⸗Geſchenke! 


Vorgezeichnete Artikel auf Leinen mit neuen ſtilvollen Muſtern! 
Smyrnafnüpfarbeit auf Jute und Cauevas. 
Reichhaltige Auswahl! Billige Preise! 


Wir verlegen beſtimmt zum 1. Oktober d. J. unſer 


Schuhmaaren⸗Geſchüfl 


nach unſerem eigenen Hauſe 


Alter Markt u. Schmiedeftraßen-Eite Ar. 


und haben wir beſchloſſen, unſer noch 


gut forfirtes Achuhwaaren-Tager 


Er Herren, Damen, Knaben, Mädchen und Kinder 
E vollſtändig auszuverkaufen. 


Um dem geehrten Publikum die Ueberzeugung zu verſchaffen 
daß wir ernſtlich geſonnen ſind, zu wirklich billigen Prelſel 


e Allpreußiſche Zeitung . 


fen, werden Mts. einen 
wir durch die Original⸗ 
Preis⸗Courant erlaſſen und bitten wir unſere Freunde und Bekannten 
ſowie das uns beehrende Publikum von Elbing und Umgegend, uns mit 
ihrem Vertrauen beehren zu wollen. 

Beſtellungen werden wir nach wie vor ausführen, und iſt 
unſer Fabrikat bekannt, daß wir nur aus beſtem Material und in ele⸗ 


Steindruckerei 


Carl Schmidt Nachfolger, 


Elbing, Spieringstrasse 25, 
empfiehlt sich zur schnellen und geschmackvollen Anfertigung von 


Plakaten, Diplomen, 
illustrirten Preislisten, 
Verlobungs-, Vermählungs- und 
Visitenkarten, 
Hochzeitseinladungen, Wein-, Bier-, Liqueur- und Waaren- 
Speisekarten, Geschäftskarten, Etiquettes 


zu billigsten Preisen. 


Wechseln, Quittungen, 
Rechnungen, 
Correspondenz-Formularen, 


Freitag, d. 16. Juli, Abends 8 Uhr: 
Geueralverſammlung 

in Schillings Reſtaurant. 

Aufnahme neuer Mitglieder. Um 

recht zahlreiches Erſcheinen erſucht 

Der Vorſtand. 

Der echte beſte doppelte 


Steinhäger 


(Marke König) 
zu haben in Elbing bei 


J. M. Ehlert. 


Generaldepot: Wilh. Dittrich, 
Suhl i. Th 


de * 

Für Tiſchler! 
“Leime in großer Auswahl, 7 
Schellack Ia, blond u. orange, 
Sandpapier, Feuerſteinpapier, 
Wee en, in großen u. kleinen 
ogen, 

Bimſtein, leichte u. große Stücke, 
Wiener Bimſtein, 
Catechn in Blöcken u. in Tafeln, 
Mahagonibraun, 

Kali, Politurſpiritus, WER 
Leinöl, beſter Qualität, 
Hamb. Mattine, Antic⸗u. Nußbaum⸗ 
beize von Paul Horn, 
Nachpolitur von Dr. Sauermann 

billigſt. 


J. Staesz jun., Elbing, 


Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. 
(Wiederverkäufern möglichſten Rabatt) 
Specialität: Streichfertige Oelfarben. 


Trockenen 


Dampfmalchinen⸗ 


— nf = 
zur PIE 
ab Bruch à Mille Mk. 10 empfiehlt 
G. Leistikow, Neuhof, 
p. Neukirch, Kr. Elbing. 

Beſtellungen nimmt Herr H. von 
Riesen, Burgſtraße Nr. 3, ent⸗ 
gegen. 


Ttuuben⸗Wein, 


flaſchenreif, abſolute Echtheit garantirt, 
Weißwein à 60, 70 und 90, alten 
kräftigen Rothwein à 90 Pf. pro 
Liter, in Fäßchen von 35 Liter an, zu⸗ 
erſt per Nachnahme. Probeflaſchen be⸗ 
rechnet gerne zu Dienſten 
. Schmalgrund, 
Dettelbach Bad. 
JIlluslrivs f 
Deine Annonce u LM 


ll, egg N 7 7K 
? Bert RS “A F 22 


J 
A. Danielowski, 


Aeußz. Mühlendamm 67. 
Colon ialwaaren 
und Weinhandlung. 


Destillation. 


nig lit BR: d C 8 
Sneclalläl: er Wege 


U schen, 


EN 


Die | 
lithographische Anstalt u. | 


BEN. m ſ 
Für Magenleidende! 2 
ür Magenleidende! 8 

Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des 


Magens, durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer 
oder zu kalter Speiſen oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein 


Magenleiden, wie: 
Magenkatarrh, Magenkrampf, 
Magenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder 
Verſchleimung 


zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen 
vorzügliche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt find. 
Es iſt dies das bekannte 

Verdauungs⸗ und Blutreinigungsmittel, der 


Hubert Ullrich ſche Kräuter-Wein. 


8 Diesen Kräuter-Wein ist aus vorzüglichen, $ 
eheilkräftig befundenen Kräutern mit gutem 
Wein bereitet, und stärkt und belebt den$ 
ganzen Verdauungsorganismus des Men- 
ohne ein Abführmittel zu sein. g 
Kräuter-Wein beseitigt alle Störungen in 
den Blutgefässen, reinigt das Blut von allen 
verdorbenen krankmachenden Stoffen und 
wirkt fördernd auf die Neubildung gesunden® 
® Blutes. 

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter⸗Weins werden Magen- 
übel meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, feine 
Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zerſtörenden 
Mitteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie: Kopfſchmerzen, Auf⸗ 
ſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit mit Erbrechen, 
die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden um jo heftiger auf- 
treten, werden oft nach einigen Mal 1 beſeitigt. 5 

und deren unangenehme Folgen- 

Stuhlverstopfung wie Beklemmung, Molt, 
ſchmerzen, Herzklopfen, Schlafloſigkeit, ſowie Blutanſtauungen 
in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidalleiden) werden 
durch Kräuter⸗Wein raſch und gelind beſeitigt. Kräuter-Wein behebt 
jedwede Unverdanlichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen 
Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen 
Stoffe aus dem Magen und Gedärmen. 


Hageres, bleiches Aussehen, Blut- 
mangel, Entkräftung find meiſt die Folge ſchlechter 


h Verdauung, mangelhafter Blut- 
bildung und eines krankhaften Zujtandes der Leber. Bei gänzlicher 
Appetitloſigkeit, unter nervöſer Abſpannung und Gemüths⸗ 
verſtimmung, ſowie häufigen Kopſſchmerzen, ſchlafloſen Nächten, 
ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin. 1 Kräuter⸗Wein giebt 
der geſchwächten Lebenskraft einen friſchen Impuls. u Kräuter⸗ 
Wein ſteigert den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung, regt 
den Stoffwechſel kräftig an, beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, 
beruhigt die erregten Nerven und ſchafft dem Kranken neue Kräfte 
und neues Leben. Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben 
beweiſen dies. 

Kräuter⸗Wein iſt zu haben in Flaſchen à / 1,25 u. 1,75 in: 
Elbing, Thiergarth, Marienburg, Neuteich, Tiegenhof, 
Jungfer, Stutthof, Tolkemit, Neukirch, Frauenburg, 
Mühlhausen, Pr. Holland, Schlodien, Reichenbach, 
Christburg, Stuhm, Dirschau, Gross Zünder, Schön- 
baum, Praust, Ohra, Danzig u. s. w. in den Apotheken. 

Auch verſendet die Firma „Hubert Ullrich, Leipzig, Weſt⸗ 
ſtraße 82,“ 3 und mehr Flaſchen Kräuter⸗Wein zu Originalpreiſen 
nach allen Orten Deutſchlands porto- und kiſtefrei. 

Vor Nachahmungen wird gewarnt! 
Man verlange ausdrücklich 
nubert Ullrich’schen Kräuter- Wein. 


— —. —— ..... ͤ—— 
Mein Kräuter⸗Wein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile 
ſind: Malagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 
240,0, Ebereſchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenen⸗ 
wurzel, amerik. Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0. 


ad A) Ein 


Billige Preiſe. 


| 
a 


Enpitation der Eiſenbahn Schivelbein- 
Polzin, ſehr ſtarke Mineralquellen 
8 und Moorbäder, kohlenſaure 
Stahl⸗Soolbäder nach Lipperts Methode, Maſſage auch nach Thure Brandt. 
Außerordentliche Erfolge bei Rheumatismus, akuter Gicht, Nerven- und Frauen⸗ 
leiden. 6 Kurhäuſer, Luftkurort Louiſenbad, 6 Aerzte. Saiſon vom 1. Mai 
is 30. September, im Kaiſerbade auch Winters. 
Badeverwaltung in Polzin, „Tourist“ und Carl Riesels 
Reiſekontor in Berlin. 


Auskunft! 


S9099.8000098 609000908000008 
2 Kaufmännische Ausbildung 
8. im Orte und nach allen Orten hin. m 


5 | Ssratis Sufttelenah richten Gratisg 


e 
85 „ be] . konzess. Anstalt. LI 
e See ehe 


ff. Schleuderhonig 
in Gläſern und ausgewogen. 
Adolf Kellner Nachf. 


Nachdem ich zwei Jahre am 
Stern'ſchen Konſervatorium in 


5 Erstes Deutsches Handels-Lehr- Institut, 
® 


5 ei Mufit ſtudirt habe, beab⸗ 


ſichtige ich mich in Elbing als 
Klavierlehrerin 


niederzulaſſen. 


N Elisabeth Strehlke, 


Aeußern Mühlendamm 65. 


FT TEE NEE TEN 5 
Ein Laufburſche⸗ 
Sohn ordentlicher Eltern, kann ſofort 
eintreten bei u. 
G. & J. Müller, 

Ein größeres Sortiments: und 
Kas ztpnaren-Geſchäft ſucht 9 


die weiter gut ausgebildet werden. 
Adreſſen mit Gehaltsanſprüchen und 


a näheren Angaben bei der „Altpreußi- 
ſchen Zeitung“ unter Mo. 0000 er⸗ 


beten. 
Ein großes Geſchäft in Elbing ſucht 


zwei tüchtige Mädchen 
zur Erlernung des Geſchäfts. 
Selbſtgeſchriebene Adreſſen find. in der 
Expedition der „Altpreußiſchen Zeitung“ 
unter der Chiffre F. R. 2 einzureichen. 
Eine ältere, tüchtige, erfahrene 


Köchin 
die den Haushalt ſelbſtſtändig führen 
kann, zum 1. Oktober geſucht. Offerten 
unter W. 161 in der Expedition der 
Altpreußiſchen Zeitung“ erbeten. 
Gut möblirtes Zimmer mit jepar. 
Eingang von gleich oder 1. Auguſt zu 
vermiethen Jakobſtr. 5, I. 


ganter und bequemer Paßform liefern. 
Fußleidende halten uns beſonders beſtens empfohlen. 


C. AP. Völkner 


ELBING. | 
Alter Markt 10 u. 11, Ecke Hinterſtraße. 


16. Spieringſtr. 16. 
Kunſt⸗ und Bau⸗ 

Klempnerei. 
Juſtallations⸗Geſchäft für Waſſerleitungen, 
ſations⸗Anlagen, Cloſet⸗ und Bade-Einrichtung! 
| _ Bierapparate für Luftdruck und Kohlenjäure. N 
Spezialität: Thurmeindeckungen in Zink u. Kupfek 


SEE Durch maſchiuelle Einrichtungen meiner Werkſtatt bin ich ir 
der Lage, unr gediegene Arbeiten zu billigen Preiſen zu liefern. 


BT Reparaturen umgehend UO 
Hotel Germania. 


Fremdenzimmer von 1 Mark an. 
Special-Ausschank von Höcherlbräu. 


2 jüngere Verkäuferinnen 


— — — 


Für nicht normale Füße und 


Kanal 


Gute Küche“ 


Im Haufe Alter Markt Nr. 
Wohnung 
2 Treppen hoch für „4 300, 
1 Wohnung 
3 Treppen hoch für * 250, 
zum 1. Oktober zu vermiethen. 


herrschaftliche Wohnuf 
beſtehend aus 4 Zimm̃ern, Kab 
jämmilichem Zubehör und Einteit 
den Garten, per 1. October er zu DE 
miethen 


Brandenburgerſtraßze Nr. 


Zwei kleine Zimmer 
oder Zimmer und Kabinet, unmöblit 
parterre oder 1 Treppe, im Mittelpu 
der Stadt, ſucht zum I. Oktober 
Kaethe Gehrt, Schmiedeſt 


8000 Mk. 


zu 3¾ Proz. hat auf pupillariſch ſichetz 
Hypothek zu vergeben. f 
Das Königliche Gymnaſium. 

Direktor Dr. Gronau. 
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Beilage zur Altpreußischen Zeitung, 


Nr. 163. Elbing, den 15. Juli 1897. Nr. 163 
n D ..: :..:... ͥ — ES SSL UN DEE EEE TE Trauer SE TE r 


Aus den Provinzen. 


Danzig, 13. Jull. Unter Führung des Herrn 
Geheimen Ober⸗Bauraths und Prof. Kummer a 
bente früh 25 Studirende vom Waſſerbauſach der 
lechniſchen Hochſchule zur Charlottenburg bier ein. 
Die Herren befichtigten zunächſt das Rathhaus, den 
Artushof, den Bau der Oberpfarrkirche zu St. Ma⸗ 
Er dle alterthümliche Frauengaſſe und fuhren dann 
mit dem Regierungsdampfer „Gotthilf Hagen“ nach 
der Weſterplatte. Nach eingerommenem Frübſtücks⸗ 
mahl wurden die Hafenaulagen in Neufahrwaſſer in 
Augenſchein genommen, dann nach Hela zur Beſichti⸗ 
gung des dortigen Flicherelhafens gefohren. — In 
Vegan wurde geſtern früh die Leiche des Arbelters 
A. Deſke an der Straße liegend aufgefunden. 
Noch am Nachmittage des Sonntags hatte Deike bis 
4 Uhr in der Cbemiſchen Fabrik Peiſchow u. David⸗ 
ſohn gearbelte, worauf er ſich in ein Gaſthaus begab, 
und dort dem Branntwein ziemlich ſtark zuſprach. 
Abends ſahen ihn Perſonen am Wege liegen, wo er 
feinen Rauſch ausſchlief, um dann nicht wieder zu er⸗ 
wachen Zwar wurden an der noch nicht ganz er⸗ 
kalteten Leiche in der U äollſtatlon zu Ligan Wleder⸗ 
belebungsverſuche angeſt⸗Ut, jedoch blieben dieselben] W̃ 
le geppot 11. Jul. Früh 

oppot 11. Juli. Früher, als auſänglich zu hoffen 
war, wird das Werk der anale Weng 
fein. Schon am 1. Mai n. J fol die Kanaltſation in 
Betrieb geſetzt werden. Nach Beendigung der Bade 
Salſon werden dle für den Sommer unkerbrochenen 
Arbeiten ſoſort wieder aufgerommen werden. 

Konitz. 13. Jul.. Der biefige Kriegerverein, der 
am. Sonntag ſein 60 jähriges Beſtehen feterte, worüber 
wir in der Dienftag- Nummer berichteten, wurde am 
5. April 1847 von 6 Bürgern gebildet. 
Verſammlung am 10. Jun 1847 fanden ſich 49 
Waffengetährten ein, welche den Vereln gründeren und 
den Major v. Hennig zum Fübrer erwählten. In 
der eıfien Generalverſammlung am 11. Juli 1847 
wurden die Statuten angenommen, welche ſpäter von 
dem Magiſtrat beftätigt wurden. Der Verein führte 
damals den Namen »Begräbuſßverein für ehemalige 
in der Stadt Konitz wohnhafte Krieger.!“ Im Jahre 
1879 wurde das Statut den Zeitverbältmniſſen gemäß 
entſprechend geändert und der Name des Verelns der 
inzwiſchen in einen „Verein ehemaliger Krleger und 
jüngerer Boffengefährten“ umgewandelt worden war 
8 5 5 „fie gexbekein Konſtz“. Der Ver⸗ 

nwärt 
. 11 = we Mitglieder und beſitzt ein 
0 12. Jull. Einen elgent 
Ueberfall hat der In Gone Wb Ended bel 
Ezerat wobnhafte Beſitzer Poſorskt erlitten. Am 
Donnexſtag Abend Moptte ein Monn an's Fenſter 
ſeiner Wohnung, Poſorsk. fragte den ihm Unbelannten 
nach feinem Begehr. Dieſer bat ihn, den Weg von 
575 nach Nittel, wobln er wolle, zu zeigen, da er 
enſelben ncht kenne. Poſorskl entſprach der Bitte 
00 zeigte dem Manne den Weg, welcher ein Ende 
urch ſeln Land führte. Als Belde eine kurze Strecke 
gegangen waren, vernahm Poſorskl in einem Gebüſch 
am Wege ein Getäuſch, er wurde ſtutzig und fragte 
wer da ſel. Darauf ſplangen mehrere Perſonen aus 
demſelben hervor und bleben im Verein mit dem 
Panne, dem Poſorskl den Weg zeigte, auf denſelben 
biegoßen ein, daß derſelbe wohl kaum am Leben 
dächlln wird. Es find bereits vier der That ver⸗ 
gelen ae 2 in's biefige Gerichts 
eliefert worden. 

eb sich uu Ae be en. Vermutblich handelte 

Aus dem Konitzer Kreiſe, 13. Juli. 


den Ortſchaften Schlagenthin und Damerau hatte ſich 
vor einigen Jahren ein Pferdezuchtverein 
gebildet. Der Hengſt. der von einer beauftragten 
Commiſſion in Oſtpreußen gekauft wurde, Fand nicht 
den Belfall der Mitglieder, ſo daß ſie ſich weigerten, 
die gezeichneten jährlichen Beiträge, pro Stute 12 Mk., 
zu zablen. Es kam nun zu elnem langwierigen 
Prozeſſe, bis vor kurzem die Sache auf gütlichem Wege 
geſchlichtet wurde. Der Verein wurde nämlich auf⸗ 
gelöſt und der betreffende Hengſt meiſtbletend verkauft. 

Neuenburg. 13. Juli. Der beutſge Jahr⸗ 
markt war von Käufern und Verkäufern wenig beſucht, 
auch herrſchte nur geringe Kaufluſt. — In der letzten 
Sitzung der Stadtverordneten wurde Herr Dompf⸗ 
brauereibeſitzer Mlerau als unbejoldeter Rahmann 
b:reldigt und in fein Amt eingeführt. Sodann wurde 
a un uten einftimmtg auf ſechs Jahre wleder⸗ 

0 . 

Aus dem Kreiſe Roſenberg, 12. Jull. Eines 
ſeltenen Alters erkreut ſich eine Gans does 
Beſitzers N. in Sommerau. Die Gans tft jetzt 22 
Jahre alt und bat noch jedes Jahr eine anſehnliche 
Zabl Eier gelegt und junge Gänſe ausgebrütet. 

Mogilno, 12 Jull. In dem benachbarten 
Wlecanowo iſt am Freitag Nachmittag der ſieben⸗ 
jährige Sohn des Arbeſters Gruszezynskl in einem 
Torfloch ertrunken. Gr. hatte mit mehreren 
anderen Knaben auf der Wleſe des Hausbeſitzers J. 
Radomski Ziegen gebütet und es iſt deshalb der Ver. 
dacht aufgetaucht, daß Gr. von den anderen Knaben 
in dle Torſkaule hineingeſtoßen worden jet. Die 
Staatsanwaltſchaft bat eine Unterſuchung eingeleitet. 

Labiau 11. Zul, Poetiſche Langſinger 
ſtatteten kürzlich einem Partlkuller F. in Labaglenen 
einen Beſuch ab. Der Beftoblene ſelerte kürzlich ſeinen 
Geburtstag, zu welchem Feſttage er im Keller zwölf 
Flaſchen prächtigen Rheinweins ſtehen hatte, die er 
direkt von ſeinem Sohn, der in Köln in elner großen 
Maſchinenſabrik angeſtellt ift. erhalten hatte. Am Vor⸗ 
mittage des Feſttages ſollten nun die zwölf welßhalſigen 
Flaſchen aus ihrem dunklen Gefängniß an das Tages- 
licht gebracht werden, um ſie noch auf Eis zu legen, 
doch o Schrecken, von ihnen war welter nichts vor⸗ 
handen, als der feuchte Sand, in dem ſie geſtanden, 
ſie waren geſtohlen worden. Der Geburtstag mußte 
alſo ohne Wein geſelert werden. was nicht nur den 
Goftmablgeber, ſondern auch die Gäſte arg verdroß, 
zumal man ſich auf den unverfälſchten herrlichen 
Rheinwein nicht wenig freute. Einige Tage darauf 
betrat der Partikulier wieder ſelnen Keller und zu 
ſeinem nicht geringen Staunen erblickte er im Sande 
wohlverpackt alle zwölf Flaſchen fteben, aber — leer. 
Sein Staunen follte aber noch erhöht werden, als er 
an dem Halſe einer Flaſche einen Zettel hängen ſah 
der folgenden poellſchen Erguß enthielt: i 

„Der Wein war gut, wir danken Dir, 

Nimm nun die leeren Flaſchen hier 

Füll fie nur ſiiſch. verkork fie ſeſt, 

Dann ſind wir wieder Deine Gäft! 

Nimm uns nicht übel dleſen „Scherz.“ 

Der Weln erfreut auch unfer Herz! 

Ihr trinkt genug, Tag aus, Tag ein, 

Wir arme Schlucker nur Brannteweln! 

Doch jetzt genug, hab’ ferner Acht, 

Auf Deinen Wein. Nun — gute Nacht.“ 
Mehrere gute Freunde, getreue Nachbarn 

und desgleichen. 


verſucht wo den. Der Beamte, welcher ſich auf dem 
Nachhauſewege von den Huſen befand, ging im Glacis 
an zwei Arbeiterburſchen vorüber, von denen er plötz · 
lich geſtochen und überfallen wurde. Derſelbe war 
indes, da er die Wegelagerer aus einiger Entfernung 
bemerkt batte, auf ein etwaiges Rencontre mit den⸗ 
ſelben vorbereitet, und wehrte ſich mit feinem Spazter⸗ 
ſtock, wobei er zwei Meſſerſtiche ins Geſicht erhielt. 
Als der Beamte nun um Hllfe rief, ergriffen die 
Wegelagerer die Flucht in der Richtung nach der 
Stadt, während der Ueberfallene ihnen nacheilte, um 
die Raubgeſellen durch den Wachtpoſten vor dem Stein⸗ 
dommer Thor feſtnehmen zu laſſen. Der Blutverluſt 
machte es ihm indeſſen unmöglich, ſchnell genug den 
Fliebenden za folgen, die noch vor dem Thore ſpurlos 
verſchwunden waren. — Ueberfallen wurde in 
vergangener Nacht um 123 Uhr ein Tiſchlergeſelle 
ohne jede Veranloſſung auf dem Oberrollberg von 
zwei Perſonen. Er erhielt von dem einen der An⸗ 
greifer einen Meſſerſtich in den Rücken und wurde 
von einem hinzugekommenen Schutzmann nach der 
chlrurgiſchen Klinik geſchofft, woſelbſt ihm ein Verband 
angelegt wurde. Eirer der bel Annäherung des 
Beamten entlaufenen Angreifer iſt erkannt und zur 
Anzeige gebracht worden. 

Tilſit, 13 Juli. Unſer Landsmann Richard 
Skowronnek iſt in feinem ſtlllen Wohnſitz zu 
Ratzeburg l. L. ſoeben von einem ſchweren Schlage 
betroffen worden. Ec hat dort ſeinen zärtlich ge⸗ 
liebten kleinen Sohn Bernhard Bruno durch den Tod 
verloren. 

Inſterburg, 13. Jul. Spurlos ver⸗ 
ſchwunden tft der Kommis A, welcher vor 10 
Tagen hier auf 2 Tage vom Regiment beurlaubt war 
und nicht zu feinem Truppenthelle zurückkehrte. Er 
iſt bis jetzt trotz der elfrigſten Bemühungen der 
Mitttärbebörde nicht zu ermitteln geweſen. Man be⸗ 
fürchtet, daß dem jungen Mann ein Unfall zugeſtoßen 
iſt. — Geſtern früh iſt der Zimmermann Berſchinski 
in Theerbude in feinem Zummer todt aufger 
funden worden. Allem Anſchein nach iſt der Mann 
erſtickt. Aeußere Verletzungen, die auf ein Ver⸗ 
brechen ſchließen laſſen könnten, find nicht wahrge⸗ 
nommen. 

Lyk, 13. Juli. Als der Beſitzer Donnowski aus 
Ballanutowen aus dem Mittelſach ſeiner Scheune 
Breiter heruuterholen wollte, fiel er durch dle Oeffnung 
kopfüber auf die Tenne. Er erlitt dabel einen Schädel ⸗ 
bruch urd war ſolort todt. 

Schmalleningken 12. Jull. Geſtern fand bei 
Kleidszen ein blutlger Zuſammenſtoß 
zwiſchen Schmugglern und ruſſiſchen 
Grenzſoldaten ſtatt. Vier Szameiten batten 
verſucht, Spirltus über die Grenze zu befördern. 
Unverſebens ſtießen dle Träger jedoch auf einen Spür⸗ 
hund. durch den die Wache alsbald auf die Schmuggler 
aufmerkſam wurde. Da ein Rückzug nicht mehr mög⸗ 
lich war, glaubten die Paſcher ſich gewaltſam durch ⸗ 
ſchlagen zu können, wobel einer ſeinen Tod fand; die 
anderen wurden, ſchwer verletzt, in Haft genommen. 
Ein ruſſiſcher Soldat erhielt einen Revolverſchuß, der 
ebenfalls gefährlich verletzte. 

Kolberg, 10. Jull. Von einem ſeltenen 


die Provinz Weſtpreußen bielt am Sonntag in 
Danzig feine erſte General⸗Verſammlung 
ab. In den Vorſtand wurden folgende Herren 
gewählt: als Vorſitzender Lazareth⸗Oberinſpektor 
Witzke⸗Danzig, als Stellvertreter Stadtſecretär Schmidt⸗ 
Danzig. als Schriſtrübrer Magiſtrats⸗Bureauaſſiſtent 
Böalg Danzig, als Stellvertreter Magiſtrats⸗Bureau⸗ 
aſſiſtent Böhm Dirſchau, als Schatzmeiſter Stodtkaſſen⸗ 
Rendant Rettig » Martenwerder, als Stellvertreter 
Stadtſecretär Boguſat⸗Marlenwerder, zu Beſſitzern die 
Herren Rendanten Pulkowskl aus Freyſtodt und 
Andritzkt aus Tiegenbo!. Die nächſtjährige General⸗ 
Verſammlung fol in Dirſchau ftatifinden. 

Der Verein der Molkerei Fachleute für 
Weſtpreußen und Hinterpommern hält am 17. 
Jult in Donzig elne Verſommlung ab. Auf der 
Tagesordnung ſteht Folgendes: Geſchäftliche Mit: 
thellungen; Wahl elnes Delegirten zur Verbands⸗ 
verſammlung nach Dortmund; die Lehrlingsſrage im 
Molk reibetrlebe, Vortrag des Herrn Molk reibeſitzers 
Hennigs ⸗ Schöneck; die Molkerei ⸗Ausſtellung in 
Hamburg, Neterent Geſchältsfübrer Dr. Nickel Danzig. 

Mit der Ae ob Vierblatt als ein Glücks 
ſpiel anzuſehen iſt, halte ſich dieſer Tage das 

berverwaltungsgericht zu beſchältlgen. Ein Schank⸗ 
wirth war vom Schöffengerſcht wegen Duldens von 
Glücksspiel zu 60 Mk. Geldſtrafe verurthellt worden. 
Es war als erwleſen angenommen worden, daß H. 
in feinem Lokale Vlerblatt und „Luſtige Steben“ hatte 
ſpielen laſſen. Die Folge ſeiner Verurthellung war, 
daß das Polizelpräſidlum gegen ihn auf Entziehung 
der Conzeſſion klagte. Der Bezirksausſchuß erfannie 
in dieſem Sinne, indem dle Entziehung haupjfſächlich 
dadurch begründet wurde, daß bei dem Beklagten ein 
Gaſt im Vierblattſpiel einmal 70 Mark verloren, 
der Erſtere ſich ſelbſt daran betheiligt und 
dem Gaſt noch Geld gelorgt hatte, um das Spiel 
fortſetzen zu können. Vor der zweiten Inſtanz, dem 
Oberverwaltungsgericht, führte der Vertheidiger aus. 
daß Vierblatt kein Glücksſpiel jet, zum mindeſten all⸗ 
gemein für ein ſolches nicht angeſehen werde, und daß 
der Beklagte ſich in dieſem beſonderen Falle bei einem 
Kriminalbeamten erkundigt habe, ob Vlerblatt ein 
Glücksſpiel ſei. Es fet ihm der Beſcheld geworden, 
daß er Vierblatt ruh'g Iptelen laſſen könne. Der Um⸗ 
ſtand, daß in dem Lokale des Beklogten wiederholt 
17 und 4 geſplelt worden fet, könne ebenſo wenig die 
Conzeſſſonsentziehung begründen, denn dies Spiel 
werde mit Würſeln und nur um Getränke geſplelt. 
Das Oberverwaltungsgericht hob das Erkenntniß der 
Vorlinſtanz auf und beließ dem Beklagten die Con 
zeſſion mit der Begründung, daß Vierblatt als ein 
Glücksſpiel nicht anzuſehen jel. 

Unlauterer Wettbewerb. Auf Grund des 
Reichsgeſetzes „Zur Bekämpfung des unlauteren Wett⸗ 
bewerbes“ wurde vom Schöffengerſcht in Bad Nau⸗ 
heim eine prinzipiell wichtige Frage entſchieden. Ein 
Modewaarengeſchäft hatte vor dem Umzug in ein 
neues Local einen Totalausverkauf mit dem Be 
merken angekündigt, daß, um zu räumen, „ohne jeg⸗ 
lichen Nutzen“ verkauft werde. Ein Concurrenzgeſchäft 
erhob deswegen auf Grund des erwähnten Geſetzes 
Klage. Es handelte ſich darum, ob unter dem Aus⸗ 
Jagdglück iſt der Förſter Witt in Damen ber druck „ohne jeglichen Nutzen“ ein Verkauf zu den 
günſtigt worden. Er hat in der Dameſchen Fort F Einkaufsprelſen zu verſtehen ſel oder ob den Elnkaufs⸗ 
zwei Wildſchweine (Ueberläufer) durch einen Biete ele die Geſchäfltsſpeſen zuzuſchlagen ſelen. Das 


2 f - ſchuß und an einem anderen Tage zwei Hirſche erkennende Gericht nahm zu Gunften des Angeklagten 
9 aller Mühe iſt es nicht möglich geweſen, die | (Behnender) ebenfalls durch einen Doubletteſchuß erlegt.“ an, daß die Geſchäftsſpeſen in Betracht zu ziehen ſelen 
5 art bie 115 1 ermitteln. und ſprach des halb vi 1 970 en 

13. Jull. Ein Raubanfall 2 1 Koſten frei. Der Privatkläger wird in höherer 
Üt in der Nacht f Lokale Nachrichten. 3 
In! Beamten in a oem 12 Ubr gegen einen ch ch Inſtanz eine für ihn günftigere Entſcheidung herbelzu⸗ 


= dem Steindammer Thor Der Verband der Gemeindebeamten für führen ſuchen. 
Der Geiſterbanner. 


2 Der Marcheſe blieb drohenden Blickes vor dem 
oman von Ferdinand Schiffkorn. ee 


„Kein Dieb, aber ein Mörder!“ 


Aber auch dieſe Entdeckung vermochte das Selbſt⸗ 


hätteſt von der Bühne herab das Herz ſo mancher 
vertrauen des Marcheſe nicht zu erſchüttern. „Du 


zarten Sartorella gerührt. Was aber den kurzen 


ſprichſt von Abrede,“ nahm er mit kalt verächtlichem] Sinn der langen Rede anbelangt, fo ſcheint mir 
” 1 — Raddrud verboten. Rufo ſchüttelte energiſch den Kopf. Lächeln das Wort, „Du, welchen ich als vollftändig | derſelbe dahin zu gehen, daß Du mir nicht mehr 
ve mi dr leiſen Pfiff des erſteren ſprang die: | ift e ein Meſſerſtich im Zweikampf] ſiechen Krüppel auf der Straße aufgeleſen, Du, 5 gehorchen das heißt meinen Dienſt verlaſſen willſt, 
in das Gear möigeit und Glojiität einer gate Geſcöpf, dem ich Gefundheit und Kraft wiebergeb, et es o 


„Dein Gewiſſen iſt bewundernswert art,“ be⸗ 
merkte der Marcheſe ironiſch. ar er 
es Dich in Zukunft nicht hindern, meine Befehle 
auszuführen, meine und auch Deine Zukunft für 
Zi zu an verſtehſt Du?“ 

„Ja, Meiſter. Es handelt ſich um jene ſchöne 
berſpeagen t die Du mir für meine Dienſte 

im Tone Rufos lag ei x 
bergen walten das feine Ihr 56 taum 
gewejen. ware deſſen Geiſt weniger beſchäftigt 

„Richtig, Rufo, und d AO i eini 
Geschaltet an Kinberfpie ang Wer dieler 

Damit nahm der Marcheſe ſeine Brieftaſche zur 
Hand, riß ein Blatt Papier aus derſelben und ſchrieb 
mit der Bleifeder raſch einige Zeilen darauf. „Auf, 
auf, Rufo! Es giebt Arbeit für Dich!“ 

Es waren kurze, in Schlagworte gefaßte, mit 


welches ohne mich ſchon längſt zum Fraße ekler 
Würmer geworden wäre, wahrhaftig, ich beginne zu 
glauben, daß Du noch ein größerer Schurke, als 
Dummkopf biſt.“ 3 } 
Rufos Züge rötheten ſich neuerdings, während 
ein unheimücher Blitzſtrahl unter den halbgeſchloſſe⸗ 
nen Lidern hervorſchoß. „Genug, Meiſter,“ ſagte 
er mit von verhaltenem Zorn dumpfer Stimme, „ich 
bin nicht jo dumm, wie Du meinſt. O, ſpotte im⸗ 
merhin, ich weiß doch, was ich weiß,“ fuhr Rufo, 
das hämiſche Lächeln des Marcheſe bemerkend, fort. 
„Siehſt Du, als Du mich, den verunglückten Seil⸗ 
tänzer und Akrobaten, von der Straße aufgeleſen 
und mich mit Deinen Zauberſprüchen heilteſt, war 
ich Dir dankbar, liebte Dich wie der Hund ſeinen 
Herrn, weil ich meinte, Du hätteſt es aus Mitleid 
gethan. Und wie ein Hund diente ich Dir, treu 
und unverdroſſen, donnerte und blitzte für Dich, 
rief Deine Geiſter, darbte mit Dir, wenn es Dir 
übel erging, und verlangte nichts von Deinem Reich⸗ 
thum, wenn Du ſchwelgteſt, und hätteſt Du einmal 
gejagt: Nun, Rufo, alter Knabe, ich bin zufrieden 
mit Dir, und kann ich Dir auch nicht halten, was 
ich verſprach, ſo wollen wir doch fortan als gute 
ameraden mit einander leben; bei meinem Seelen⸗ 
heil, ich wäre für Dich auch zum Dieb und Mörder 


“tab, lehnte das 
die Wand und nä as Inſtrument an 

„Ein Schrebben fe den Marchefe 
in italieniſcher Sprache, mit dem Ua ſagte er 
verſiegelten Brief darreichend. en Arme einen 

Haſtig erbrach Rafaelo den Umſchlag und las 

„Lieber Meiſter! 5 
Habe Dir Schlimmes zu berichten. Deine Feinde 
in Rom ruhen nicht und erwirkten einen Verhaf⸗ 
tungsbefehl, der Deine Freiheit auch auf öſterreichi⸗ 
ſchem Boden bedroht; ſei alſo auf Deiner Hut. 
Dein alter Freund und Spielgenoſſe.“ 

„Auch das noch!“ murmelte der Leſer, das 
Schreiben mit wildem Fluch ins Feuer ſchleudernd. 
„Wohl, der gehetzte Wolf wird ſeinen Verfolgern 
die Zähne weiſen. Heda, Rufo!“ 

„Hier, Meiſter! Böſe Nachrichten, nicht wahr? 
Hm, dreimal drei Nächte ſchrie das Käuzchen vom 


Thurm herab; das bedeutet Unglück.“ 

; glück. genauer Angabe der i b 
Er 110 b immer Unglück, wenn man wie fie 2 ein Faber ver . een S1 
arceſe meopf zum Diener hat,“ verſetzte der | für 197 Generalſtab zur Richſcnur entwirft 
Rufos gr 5 ; „Derjtanden?“ fragte der Marcheſe un duldig 
m es Geſicht färbte ſich kupferroth.] nachdem R i i i = 5 
Für 97 Dee aus Ber iſt Dummkopf] ftabiert baut die wenigen Zeilen dreimal durchbuch⸗ 
Dumme welchen er nur ſchwer verwindet. a, Meift 1 0 
fordernden Salt wiederholte er in nahezu heraus⸗ gas icht e a 


„Wenn Du es jo nimmſt, dann iſt es jo." 

„Schön; Du kannſt gehen, doch merke wohl: 
nur meine Zaubermacht nahm die Krankheit von 
Dir, aus meinem Dienſte entlaſſen, biſt Du derſelbe 
ſieche, vom Gichtteufel geplagte Krüppel, als welchen 
ich Dich gefunden — jetzt geh!“ 

Die Blutwelle in Rufos Geſicht, durch den bei⸗ 
ßenden Spott des Marcheſe zur Siedhitze gebracht, 
wich bei deſſen letzten Worten plötzlich einer kahlen 
Bläſſe „Du wirſt das nicht thun, Meiſter; denn 
nur ein Teufel in Menſchengeſtalt könnte ſo grau⸗ 
ſam ſein!“ ſtammelte der arme unwiſſende Akrobat 
mit ſcheuem Blicke. 

„Ich werde es thun, weil ein ausgemachter Ein⸗ 
faltspinſel es nicht anders verdient.“ 

Rufo zuckte unter dieſer neuen Beſchimpfung 
zuſammen. Es war des Hohnes zu viel; der lange 
verhaltene Groll des Sklaven brach plötzlich wie die 
Flamme aus ſcheinbar todtem Krater hervor. 

„So thue denn Dein Schlimmſtes!“ rief er, 
gleich der getretenen Schlange emporſchnellend, „doch 
merke auch Du: der ſieche Krüppel wird auf allen 
Vieren zum nächſten Gerichte kriechen, um Dich, 
den großen Meiſter, als Falſchſpieler anzuklagen 
auf Grund dieſes hübſchen, kleinen Kartenſpieles, 
deſſelben Spieles, das —“ 


5 geworden. Denn ſiehſt Du, auch wir gemeinen Weiter kam Rufo nicht. Er hatte das Karten⸗ 
folgt, der Scr Hätteft Du meine Winke be: „ae Jol he A ſoll das heißen?“ . Leute haben ein Herz im Leibe. Du aber dachteft | ſpiel aus der Taſche gezogen und triumphirend 
deutet.“ bel Deines Käuzchens hätte Glück be: Jahre Zuchten en Luft habe, ſechs nicht daran; ich war Dir nichts als ein Werkzeug, emporgehalten, war aber im ſelben Augenblick von 


die Zange, um die glühenden Kohlen aus dem Feuer 
zu nehmen; denn Du haſt kein Herz, ſondern einen 
kalten, fühlloſen Stein im Leibe! Du lachſt? Nun, 
Ab 4 glaube mir, Meifter, es wird die Zeit kommen, wo 
e brach in ein ironi a . Du das Lachen verlernen und Rufos gedenken wirſt, 
: niſches Gelächter Erſt jetzt fand es der Marcheſe der Mühe werth,] wie jener ſtillen, ſchönen Frau, die durch Dich zu 
Seit aber J Bon Liebe zu fafefn, we i den kleinen Mann genauer ins Auge zu fıllen; die: Grunde ging.“ 
7 oder Nichtſein handelt! Um Senn es ſich um] ſer forſchende Blick aber ließ den geübten Gedanken⸗ Rufo hatte mit der dramatiſchen Lebhaftigkeit 
n, begreifſt Du mich, Rufo?“ ein oder Nicht- leſer ſofort erkennen, daß es ſich hier weder um 


der eiſernen Fauſt des Marcheſe an der Gurgel ge⸗ 
faßt worden. 

„Elender, das ſollſt Du büßen!“ knirſchte er, 
den Akrobaten trotz deſſen ungewöhnlicher Stärke 
und Gewandtheit preſſend und ſchüttelnd, daß des 
Gewürgten Augen aus den Höhlen traten. ; 

Dennoch verlor Rufo, mit jeder Kampfart, wie 
mit jeder Gefahr vertraut, keinen Augenblick ſeine 


Rufo blickte mürri 
dachte, Du liebteſt dis ſcd vor ſich hin. „Om, ich 
droffen, Dame,“ ſagte er dann ver⸗ 
Hi Der Marchei 


„Wie, Schurke, Du verwei i 
er erweigerſt Deinem Herrn 


„Nein, ich verweigere nur, was wider unſere 


e und Zungengeläufigkeit des Südländers geſprochen;] Beſinnung. Scheinbar wehrlos in der Nieſenfauſt 
angel begreife, Meiſter. Du biſt auf d eine Laune noch um Furcht vor Strafe, ſondern endlich hielt er inne. 5 feines Bändigers, ließ er Arme und Beine ſchlaff 
aber Rae auf welchem Du scon a em Punkte um eine Art Dienſtesabſage handle, infolge deſſelben „Sehr gut, Rufo,“ meinte jetzt der Marcheſe. herabhängen, bis die Stahlmuskeln ſeines Gegners 

10 iſt kein Dieb.“ oftmals warſt, . die Ratte das ſinkende Schiff zu | „Du deklamirſt wirklich nicht übel, und wäreſt Duf in ihrer Anſpannung nachließen, um dann plötzlich 


nicht eine Karrikatur von einem Menſchen, Du mit aalartiger Schwungkraft der Umklammerung zu 


Elbinger Standesamt. 
Vom 14. Juli 1897. 
Geburten: Maurergeſelle Wilhelm 
Kobuſch T. — Ziegler Albert Kardell 
T. — Fabrikarbeiter Karl Weinberg 
S. — Schuhmachermeiſter Peter Stahl 
T. — Arbeiter Friedrich Kretſchmann 
T. — Schloſſer Karl Karau T. 
Aufgebote: Maurergeſ. Ernſt Rud. 
Broſius⸗Elb. mit Maria Scharein⸗Gr. 
Beſtendorf. 
Sterbefälle: Arbeiter Arnold Ferd. 
Schönring S. 11 M. 
Auswärtige 
Familien⸗Nachrichten. 
Geſtorben: Frau Pfarrer Wilhelmine 
Boettcher geb. Beeckmann⸗ Königsberg. 
— Frau Kaufmann Emma Stephan, 
geb Oelgardt⸗Bromberg. — Penſ. 
hauſſee⸗Aufſeher Julius Wiederhöft⸗ 
Bromberg. — Frau Auguſte Schauer 
geb. Kottke⸗Mühlthal bei Bromberg. 
Frau Mathilde 
Wittke⸗Schäferei. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Friedrich 
Behm, in Firma A. Teuchert 
Nachfolger in Elbing wird, nachdem 
der in dem Vergleichstermine vom 
2. Juni 1897 angenommene Zwangs⸗ 
vergleich durch rechtskräftigen Beſchluß 
von demſelben Tage beſtätigt iſt, hier⸗ 
durch aufgehoben. 

Elbing, den 10. Juli 1897. 


Königliches Amtsgericht. 
Petroleum⸗Lieferung. 


Zur Ausbietung der Lieferung von 
ca. 7880 kg beſtem gut gereinigtem 
Petroleum für den Bedarf der hieſigen 
Straßenbeleuchtung iſt ein Termin auf 


Montag, den 19. Juli 1897, 
Pormittags 11 Ahr 


im Rathhauſe Zimmer Nr. 39 vor Herrn 
Stadtbaurath Lehmann anberaumt, 
zu deſſen Wahrnehmung Reflektanten 
mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß verſiegelte Proben des zu offeriren⸗ 


Ballach geb.! 


Konkursuachricht. u. 
(Meldungen beim Amtsgericht des Wohn⸗ 
1 des Konkursſchuldners, bezw. beim in 
Klammer beigefügten. M. bedeutet Meldefriſt, 

Prüfungstermin. 

Gaſtwirth und Höker Peter Unruh, 
Miſchke bei Graudenz (A.⸗G. Grau⸗ 
denz). Verwalter Stadtrath Kauf⸗ 
mann Schleiff, Graudenz. M. 10. 9. 
1 10 

Kaufmann E. Weisheit, Marienwer⸗ 
der. Verwalter Kaufmann Ernſt 
Siebert. M. 13. 8. T. 25. 8. 


Eine uralte 


Kolonial-, Deſtillation u. 
Weinhandlung 


in beſter Lage Thorus, Breiteſtraße, 
mit großem Laden und Reſtaurations⸗ 
räumen, Kellereien, Speicher und Aus⸗ 
ſpannung, iſt zum 1. Oktober d. J. zu 
vermiethen oder zu verkaufen. Nähere 
Auskunft ertheilt der Beſitzer des 
Grundſtückes 

M. Berlowitz, Thorn. 


Wegen Uebernahme elterlichen Hauſes 
bin ich Willens, mein 


= Haus 


in der beſten Straße, wo ſeit über 30 

Jahren die Fleiſcherei betrieben wird, 

zu verkaufen. Das Haus eignet ſich zu 

jedem Geſchäft. 

Franz Sohulz, Fleiſchermſtr., 
Löbau Weſtpr. 


Windmühlengrundſtück 


mit guter Kundſchaft und 15 Morgen 
Land, ſowie gutem Inventar weiſt bei 
6000 Mk. Anzahlung zum Verkauf nach 


Otto Hoffmann, 
Stuhm. 


Für mein Tuch⸗, Manufakturwaaren⸗, 
Konfektions⸗ und Schuhgeſchäft ſuche p. 
15. Auguſt einen tüchtigen, jüngeren 


Verkäufer 


(mos.), der polniſchen Sprache vollſtändig 
mächtig. Den Offerten bitte Zeugniſſe 
und Gehaltsangabe bei freier Station 
beizufügen. 


Königsberger E 


„Sonntags-Anzeigei 


| 

1 

mit der illuſtrirten Sonntagsbeilage „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“, 
unparteiiſch und unabhängig, 1 

10. Jahrgang — weit verbreitet — für Anzeigen von beſtem Erfolge bei billigſtet 

Berechnung. Abonnement nur 60 Pf. pro Quartal. 

35” Probenummern gratis und franko bitte zu verlangen. wa 

Wer ſchon jetzt für das nächſte Quartal auf unſeren Königsberger 


Sonntags Anzeiger 
abonnirt und uns die Quittung einſendet, erhält ſämmtliche Nummern des 
laufenden Quartals und 1 Kalender gratis geliefert. 
E 2 Hochachtungsvoll 
Expedition des Königsberger „Sonntags⸗Anzeigers 
Kneiphöfſche Langgaſſe 23,24 J. 


. 
Reinecke’s Fahnenfabrik 


Hannover. 


Modewaaren⸗Geſchäft ſuche ich per 1. 
reſp. 15. Auguſt einen älteren, tüchtigen 


Verkäufer 


von angenehmem Aeußern, der auch im 
Dekoriren der Schaufenſter firm iſt, bei 
hohem Salair. 
Eduard Holz, 
Roſenberg Wpr. 


Techniker. 


Zur Leitung eines hölzernen Mühlen: 
ſchleuſenbaues ſuche ich einen tüchtigen 
Herrn, der mit Waſſerbauten vertraut 
iſt und der nach Beendigung des Baues 
Abrechnung aufmachen kann. Zeugniß⸗ 
abſchriften, Angabe der bisherigen Thätig 
keit und Gehaltsanſprüche erbeten. Freie 
Station und Wohnung in meinem Hauſe. 


Ed. Lehmann, 
Guszianka, bei Rudezanny Oſtpr. 


Suche zum 1. Auguſt d. J. für 
meinen Sohn, 16 Jahre alt, einen 


Hauslehrer 


evangeliſcher Konfeſſion, mit guten 
Zeugniſſen und Empfehlungen, welcher 
denſelben bis zum 1. April k. J. für die 


5 
’ 


4 


Schmückt euer Heim im Pinter, eusengartenzurFcibjahtszeitfl 


Haarlemer Blumenzwiebeln. 


Gegen Poſtanweiſung von 6,25 Mark ſende franco und zollfrei: 
30 Hyazinthen f. Gläſer, oder 40 f. Topfkultur, od. 50 f. Garten, od. 1201 
feine Tulpen f. Topfkultur, od. 200 feine Tulpen f. Garten, od. 1 Zimmer⸗ 
Kollektion v. 120 Stück, od. 1 Garten⸗Kollektion v. 200 Stück, od. 1 
Kollektion für Zimmer und Garten v. 160 Stück, (enth. prächtige Aus⸗ 

wahl von Hyazinthen, Tulpen, Narziſſen, Crocus, Seilla, Schneegl. dc.) 
Preisliſten und Kulturanweiſungen gratis u. franco. 1 
Blumenzwiebelzüchterei Huis ter Duin, Noordwijf b. Haarlem. 
Inhaber: WILHELM TAPPEN BECK. 


für auswärts inseriren will, wende 
sich an die weltbekannte, älteste 


billig, 


G ial⸗Unterſekunda, tſächlich i - E f: u. 

ee den Wer rationell, Een un e Annoncen 
ation un äſche; Gehalt na 9 gi 

Uebereinkunft. wirksam Haasenstein & Tolar, A.- 
A. Wisseli nck, Königsberg i. Pr., Kneiph. Langg. 26 
NRittergutsbej 


k i a er, 
Taſchau bei Jezewo Wpr. 


Vertreter 


für eine erste 


bIAsTeISICHRRUNDS- 


ctien-Gesellschait, 
welche alle Glassorten versichert, 


Große Preis-Coneurrenz | 


für Abonnentinnen der „Wiener Mode“. | 
Perſchiedene Concurrenzen. — Diplome, Medaillen und # 


den Petroleums (ruſſiſchen und ameri⸗ 
kaniſchen) von mindeſtens ½ Liter mit 
zur Stelle zu bringen ſind. 

Die Lieferungsbedingungen können 
ſchon vor dem Termine iu dem Stadt⸗ 
bauamt Zimmer Nr. 38 eingeſehen 
werden. 

Elbing, den 10. Juli 1897. 


Der Magiſtrat. 


Maſchinenſchloſſer 


die auch etwas drehen können, finden 
lohnende Arbeit bei 
E. Drewitz, Maſchinenfabrik, 


H. Hoffmann, 
Pelplin Weſtpr. 


Strasburg Wpr. 


gesucht. BE 


Off. unt. J. Y. 9609 an Rudolf 
Mosse, Berlin SW. 


Mlalchinen-Cüchler 
den anche elfhaft, 


Barpreife neun 10.000 Kronen. 


Näheres im neueſten Hefte der „Wiener Mode“, das von jeder Buch⸗ 
handlung oder von der Adminiſtration der „Wiener Mode“ für 
25 kr. = 45 Pf. in Briefmarken bezogen werden kann. 


Abonnement pro Quartal fl. 150 = Mk. 2.50. 


entſchlüpfen. Unmittelbar darauf blitzte die Klinge 
eines Stilets in des Akrobaten Hand und ſenkte 
ſich in unfehlbar geführtem Stoß in die breite Bru 
des Marcheſe. - 

Ein Klang, wie bei dem Zerſpringen eines 
Glaſes folgte, worauf die beiden Männer einen 
Augenblick bewegungslos einander gegenüberſtanden. 
Der Marcheſe mit verſchränkten Armen und dem 
gewohnten, ironiſchen Lächeln auf den Lippen, Rufo 
gelähmt, ſcheu und gedemüthigt wie ein ertappter 
Verbrecher, die zerſplitterte Dolchklinge ſenkend. 

„Du biſt unverbeſſerlich, mein lieber Rufo,“ 
bemerkte der Marcheſe mit eiſiger Ruhe. „Meinteſt 
Du etwa, ich würde mit einer Viper ſpielen, wenn 
ich deren Biß zu fürchten hätte? Gehe jetzt und 
gehorche, Du weißt nun, daß mit mir nicht zu 
ſpaßen iſt.“ 

Und Rufo ging geſenkten Hauptes. Auf halbem 
Wege wandte er ſich noch einmal zögernd um. Aber 
ein Blick auf die ſtrenge Miene des gefeiten Meiſters 
belehrte ihn, daß hier eine Bitte ebenſo wirkungslos 
abprallen würde, wie der harte Stahl ſeines Dolches. 
Einen tiefen Seufzer ausſtoßend, ſchwang er ſich 
wieder auf die Fenſterbrüſtung, von welcher er 
gekommen, um im nächſten Augenblick gleich einem 
Vogel in der gähnenden Tiefe zu verſchwinden. 

„Wahrhaftig. hätte der Schuft noch um einen 

Zoll tiefer nach unten geſtoßen, ich wäre jetzt trotz 
des Panzers ein todter Mann,“ murmelte der 
Marcheſe, finſtern Blickes die am Fenſterkreuz 
b feſtigte Leine betrachtend, deren leichtes Aufſchnellen 
zeigte, daß der Akrobat mit gewohnter Sicherheit 
eine Bahn zurückgelegt, wie ſie nur ein ſo ſeltſam 
geſtaltetes Menſchenkind ohne Lebensgefährdung 
paſſiren durfte. „Nun, es ſollen die letzten Befehle 
fein, die er zu vollziehen hat, dann mag die Abrechnung 
folgen.“ 
x Damit nahm der Prophet die Kartenblätter vom 
Boden auf, welche der Hand Rufos entfallen waren, 
warf dieſelben auf die Kohlengluth des Kamins und 
betrachtete mit ſichtlicher Genugthuung die Flamme, 
welche die verhängnißvollen Blätter verzehrte, während 
halblaute Worte das Autodafc begleiteten. 

„Iſt es nicht, als ob Feuergeiſter kicherten und 
frohlockten? Geduld, Geduld, bald ſollt Ihr noch 
mehr zu thun bekommen! — Ha, und dort wieder 
das bleiche Todtenantlig! — Bah Thorheit, es if 
längſt zu Staub geworden — Staub und Aſche 
wie dieſe Blätter. Kein Herz im Leibe — einfältiger 
Burſche das! — Herz, Leber, Nieren, Milz, Worte 
für verſchiedene Apparate zu einem und demſelben 
Zwecke. — Dankbarkeit, Liebe, Mitleid, verſchiedene 
Affekte, wie Schlaf und Hunger, mechaniſche In⸗ 
ſtinkte zur Erhaltung von Lebeweſen wie Schwer⸗ 
kraft und Anziehungskraft für todte Körper — 
Einziges Motiv, Urgrund, Ziel alles Seins und 
Thuns: „Egoismus — Lebensgenuß!“ 


Solche zauberiſchen Nächte waren es geweſen, 


in welchen er einſt ſeine ſchönſten Triumphe gefeiert, 
auf dem Gipfel ſeiner Wünſche höchſte Daſeins luſt 
genoſſen! Zu Rom, während der Faſtnachtszeit in 
vierſpänniger Karoſſe und fürſtlichem Gepränge die 
Straßen der Ewigen Stadt durchziehend, gefolgt 
von berittenen Pagen in mittelalterlichen Gewändern, 
zu Venedig in lauen Frühlingsnächten auf gold⸗ 
ſtrotzender, von zwölf in Seide und Sammet ge⸗ 
kleideten Dienern geruderter Barke; da und dort 
von ſchönen Damen umgeben, von Freunden und 
Bewunderern umjubelt, von Sängern, Muſikbanden 
und jauchzendem Volk umſchwärmt, ein Halbgott im 
Gefühle ſeiner Kraft und Macht! Genoſſe eines 
Zirkusklown! O, es war ein furchtbarer Weg, den 
er zurückgelegt, und von dem Gegenſatz von einſt 
und jetzt überwältigt, bedeckte der unſelige Mann 
mit der Rechten Stirn und Augen, um die Zauber⸗ 
bilder voll Licht, Glanz und Farbenpracht nicht 
mehr zu ſchauen. 

„Vorbei, vorbei!“ murmelte er leiſe vor ſich hin. 

„O alter, alter, grinſender Bote des Todes, 
Vampyr, der unhörbaren Flügelſchlages naht, um 
mit wollüſtig grauſamen Behagen das Blut ſeines 
Opfers Tropfen um Tropfen zu ſaugen — weiche 
von mir, noch bin ich nicht Deine Beute; noch 
pochen in mir die Pulſe, noch rollt heißes Blut 
in den Adern, lechzt jede Fiber meines Leibes nach 
einem letzten, langen Trunke aus dem Freudenkelche 
des Lebens. Vorwärts denn, und hinweg mit 
reinlichen Bedenken! Ob auch der Weg unſauber, 
ob Unrath den Wandelnden beſchmutzt — was liegt 
daran? Führt er ihn doch zum glänzenden Gelage, 
zum vollen, luſtſchäumenden Becher!“ 


* 
* * 


Faſt zur ſelben Stunde ſaßen Gerhard und 
Arnold nach eingenommenem Abendimbiß in ernſtem 
Geſpräch beiſammen. Hans, welcher gleichfalls zu 
Gaſt gebeten war, hatte ſich eben unter dem Vor⸗ 
wand entfernt, daß er vor Tagesanbruch einen 
Ausflug in die Berge zu unternehmen beabſichtige 
und daher die Ruhe ſuchen wolle. Die Freunde 
aber hatten ihn, den wahren Grund errathend, 
lächelnd ziehen laſſen. 

„Wahrhaftig, ein prächtiger Menſch und gott⸗ 
begnadeter Künſtler,“ ſagte Gerhard. „Jetzt, da 
Willi's Bildniß nahezu vollendet, ſcheint es mir 
geradezu unbegreiflich, daß der geniale Schöpfer in 
der Kunſtwelt ſo gut wie unbekannt iſt.“ 

„Zu vollem Erfolge gehört beim Künſtler wie 
Schriftſteller außer dem Genie auch ein wenig 
Glückesgunſt,“ bemerkte Arnold. „Der Lebensgang 
der glänzendſten Sterne am Himmel der Kunſt und 
Literatur bezeugt dieſe Wahrheit, doch glaube ich, 
daß Hans zu jenen zählt, welche ſich ſolche Gunſt 
früher oder ſpäter erzwingen.“ 

„Ebenſo wie deſſen Jugendfreund Arnold Walter,“ 


fügte Gerhard warmen Tones hinzu. 5 

Der junge bleiche Mann ſchüttelte wehmüthig 
den Kopf. „Arnold Walter wird, wie viele andere, 
den Erfolg nicht erleben, und das iſt beſſer, als ihn 
zu überleben,“ meinte er ruhig. 

Gerhard blickte beſorgt in das Antlitz des 
Sprechenden. „Sie leiden, mein Freund?“ fragte 
er theilnehmend. 

„Nicht mehr als ſonſt. Es iſt nur ein Vor⸗ 
gefühl, das ja auch täuſchen kann.“ 

„Das ſo viele Andere ſchon getäuſcht. Doch um 
auf unſern Künſtler zurückzukommen,“ fuhr Gerhard 
ablenkend fort, „wiſſen Sie, daß ich mir ſchon ernſte 
Vorwürfe machte, den jungen Mann zum Kampfe 
gegen jenen verzweifelten Abenteuerer angeregt zu 
haben?“ 8 

„Mit Unrecht. Auch ohne Ihr Hinzutbun würde 
Hans die Spuren des Marcheſe im Hauſe ſeiner 
Herzgeliebten entdeckt und nicht geruht haben, bis 
er den finſteren Geiſt ausgetrieben, dafür kenne 
ich ihn.” 

„Seiner Herzgeliebten?“ wiederholte Gerhard 
nachdenklich, „deren Herz ſeinen Andeutungen zufolge 
nicht dem Marcheſe, aber auch nicht ihm, ſondern 
einem unbekannten Dritten gehören ſoll — wer mag 


dieſer Glückliche fein, der ſich diefe ſonnige Menſchen⸗] P 


8 11 97 Leben gewonnen?“ Be 
„Vielleicht, ja wahrſcheinlich ein recht trübſelige 
Gefelle,“ bemerkte Arnold mit eigenthümlichem 
Lächeln, „iſt doch die Liebe des Weibes in threr 
Wahl eins der dunkelsten Räthſel des räthſelreichen 
rauenherzens.“ 17755 : 

8 8 Fi Gott geklagt,“ bekräftigte der Freiherr, 
fein Glas haſtig leerend. „Wahrhaftig, man könnte 
dem ganzen zarten Geſchlechte herzlich gram werden, 
wäre das Verlangen nach dem höchſten Erdenglücke 
nicht jo tief in die Menſchenbruſt geſenkt.“ 

Arnold nickte zuſtimmend mit dem Kopfe. 

„Wahr, doch find die Anſichten über das Weſen 
dieſes höchſten Glückes ebenſo verschieden, wie über 
den Weg dahin. So findet der genußreiche Orientale 
nach Mirza Schaffy das Paradies der Erde auf 
dem Rücken der Pferde, in der Geſundheit des 
Leibes und am Herzen des Weibes. Ich jedoch, 
den das Glück minder begehrlich machte, finde das 
Paradies der Erde als beſcheidener Wanderer am 
trauten Herde wie im Glücke anderer.“ 5 

Befremdet blickte der Freiherr in die ruhig 
lächelnde Miene des Sprechers. „Eine ſchöne 
Variante, mein Freund, doch ihr nachzuleben bedarf 
es großer Entſagungskraft und Selbitlofigkiit,“ 
meinte er dann. ee 

„Nicht doch. Wer, wie ich, jo lange den ein⸗ 
dringlichen Lehren des Todes, dieſes größten Lehrers 
der Lebensweisheit, gehorcht, dem ſcheint es mindeſtens 
ſehr fraglich, wem das höchſte Erdenglück zu Theil 
wird: dem Genießenden oder dem Entſagenden.“ 

Gerhard hatte im warmen Mitgefühl die Hand 


des jungen Weiſen erfaßt. Ihm, dem kraftſtrotzenden 
Manne, erſchien ſolche Lebensanſchauung als ein 
Reſultat trüber Todesahnungen, an deren Berechtigung 
er nicht glauben wollte. Doch wurde ihm das ent 
ſprechende Troſtwort durch Willi's ſtürmiſches Ein⸗ 
treten vom Munde genommen. Bleich vor Schrecken 
in das Gemach ſtürzend, ſchrieb der ſchöne ſtum 
Knabe mit zitternden Händen und unglaublich 
Schnelligkeit eine Reihe von Zeichen in die Lu 
deren Bedeutung Gerhard in nicht mindere B 
ſtürzung verſetzte. 

„Was ſagſt Du, Junge — Feuer? Feuer i 
der Villa Geßheim?“ rief er auffahrend. 

Der Knabe bejabte, den beiden Männern in den 
Hofraum folgend. 

Ein Blick auf die Funkengarben am dunkel 
Horizonte belehrte dieſe, daß der Knabe richtig 
geſehen. 

Seines Herrn Befehl errathend, führte Lorenz 
auch ſchon den Goldfuchs geſattelt vor. In der 
Aufregung des Augenblickes keines Wertes ae; 
ſchwang ſich Gerhard auf deſſen Rücken, drücke 
Arnold's Hand zum Abſchiede und jagte zum Hofe 

inaus. 
bi Wenige Sekunden ſpäter ritt Willy auf ſeinem 
onny aus dem Stalle, mit fliegenden Locken, ohne 
Mütze welche dem Knaben in der Haſt des Sattelns 
und Zäumens abhanden gekommen war. 

„„O, Herr Willi! Das darf nicht fein, was 
würde der gnädige Herr dazu ſagen!“ rief Lorenz, 
in die Zügel des Ponnys greifend; doch wich er im 
nächſten Augenblick betreten zurück. Die engelſchönen 
Züge hatten einen fo leidenſchaftlichen Ausdruck an 
genommen, das große Auge in jo drohen em Zorne 
aufgeflammt, daß den alten Diener unwillkürlich ein 
Gefühl von Scheu vor dem jungen Reiter überkam, 
welcher in feiner ſtillen geheimnißvollen Eigenart ſo 
wenig andern Knaben ſeines Alters glich. 

Betroffen folgte Arnolds Blick dem auf ſeinem 
feurigen Pferdchen in die Nacht Dahinſtürmenden. 

Gewohnt, Charaktere zu ſtudiren, hatte er die 
Feuerſeele des ſckönen ſtillen Knaben, welche ſich 
ſchon in deſſen an Anbetung grenzender Zärtlichkeit 
für Gerhard zeigte, geahnt, doch nie wie heute Ge⸗ 
legenheit gehabt, ein ſo jähes Aufflammen ſchlum 
mernder Leidenſchaftlichkeit zu beobachten. 

Arnolds Theilnahme aber war um ſo lebhafter, 
als er nicht nur in dem Weſen des meiſt in ſich 
gekehrten Kindes, ſondern auch in deſſen Geſchi 
etwas Aehnliches, Verwandtes erkannte, und der; 
Gedanke an die Kämpfe und Schmerzen, die dem 
von der Natur zur Entſagung Verurtheilten bevor 
ſtanden, machte jetzt dem ſelbſtloſen Wanderer wein 
mehr zu ſchaffen, als die Sorge um die eigene, 
dunkle Zukunft. 


(Fortſetzung folgt.) | 


